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22 Sie Sdjroeiger §ebamme. ©r. 3

ftttb. Unter normalen 9SerE)ättniffen werben bie»

fetben innerhalb ber ©efäßbahn burd) gerin»
nungahemmenbe gaftoren neutralifiert, fo baß
eine ©erinnung nid)t eintritt, b. f). ea befteßt
ein gewiffer ®leid)gewi<ht8guftanb gwifdjen biegen

gaftoren. Siefer (entere ftefjt in natjer ©egießung
gu ben $etten, welche bie ölutgefäße unb bie
(pergßöhten an ißrer 3nnenfläd)e auafleiben.
Siefe gellen nennt man ©nbotßelien.

gür eine ungeftörte girfulation bea SötuteS
fommt ea bemnacß feßr barauf an, baß biefe
©nbotßelien intaft finb. Senn jebe Schädigung
biefer ©nbotßelien fann bie Urfacße bafür wer»
ben, baß an foldjen Stetten gefcßäbigter ©nbo»
tßelien baa ©lut ©efaßr läuft gu gerinnen.
Sa8 ©lut öeränbert ficE) atfo an biefen Stetten
gleich wie außerhalb ber ©efäßbaßn, b. ß- ea

gerinnt. Sie feften ©eftanbteile bea ©lutea
lagern fid) auf ben gefcßäbigten ©nbotßelien ab.
©a bilbet fid) jener guftanb, toetdjer befannt
ift unter bem ©amen Sßrombofe. Solche
Sßrombofett fennen Sie aße. 3d) möchte Sie
nur an bie üerbidten, brudempfinblidjen Stränge
erinnern, mie fotdje befonbera häufig an ben
untern ©liebmaffen borfommen unb eben tßrom»
bofierte ©enen barftetten.

Sie ©rfaßrung leßrt nun, baff folcEje Sßrorn»
bofen bebeutenb häufiger in ben ©enen aia in
ben SIrterien borfommen. SBorauf biefea ber»
fäjiebene ©erhalten ber ©enen unb Arterien
beruht, ift nod) nidjt reftto-S abgeflärt. geben»
fattâ fpiett hierbei bie ©erfdjiebenßeit ber SBanb»

ftruftur eine geroiffe ©olle.
Sie SIrterien finb muafelreid). Sie fönnen

fid^ beaßalb ebenfo gufammengießen wie ba8
£erg. hierauf beruht baa 3ßnen befannte ©ßä=
nomen bea Sßulfea. Slußerbem befißt in ben»

felben ba8 ©tut gerabe Wegen biefer fôontraf»
iionafäßigfeit eine größere Strömung8gefchmin»
big feit aia in ben ©enen.

Sie ©enen bagegen finb bitnnwanbiger, in
ißrer SBanb weniger reich an 2Jlu8fulatur unb
beaßalb nur wenig fontraftionafäßig. Saßer
ïann man ißnen ben ©ul8 nid^t fügten. Sie
enthalten reichlich elaftifcße gafern. Sie gunftion
biefer elaftifcßen gafern fönnen Sie am beften
bergleidßen mit berjenigen einea elaftifcßen
©ummifdßlauchea. ©in folcßer läßt ftd) burcß
einen Srucf beßnen, unb wenn ber Srud nadf»
täfet, fo gleicht fid) bie Setjnung eben burcß bie
©laftigität bon felbft wieber au8.

3n Störungen biefer elaftifcßen ©efcßaffenßeit
ber ©enenwanb unb in ber berminberten ©tut»
ftrömungagefcßwinbigfeit in ben ©enen ßaben
wir präbiaponierenbe Momente für bie größere
^äußgfeit ber Sßrombofe in ben ©enen. Slber
fidßer finb e8 meßt bie einzigen. Sie ©erfdjie»
benßeit ber ©lutbefcßaffenßeit in ben ©enen
unb SIrterien fpiett jebenfatta aud) eine tttotte.
9?ur finb ßier unfere $enntniffe nod) gu mangel»
Ijaft unb ungenügenb, um ißren ©influß in
biefer Segiepung fieser beurteilen gu fönnen.

fragen wir un§ naeß ben Urfadßen, weldje
bie ©efäßmanb fo f^äbigen fönnen, baß bie

©efaßr ber Sßrombofe fjeraufbefdjworen wirb,
fo finb ^ier berfcfjiebene 9JfögIid)feiten gu be»

rüdfit^tigen.
1. àngeborne fdjlecßte SSanbberßätt»

niffe ber SSenen. 3^ benfe ba gang befonberS
an bie mangelhafte ©ntwidlung ber elaftifcßen
gafern unb ißre 93ebeutung für ba§ 3uftanbe=
fommen bon Sßaricen.

2. ©rworbene Sc^äbigung ber ©efäß»
wanb burth:

a) giïîutûtionêftôrungen bei Ueber»
anftrengung, ^ergfeßtern, ttîierenfranfheiten.
^)ier fann eê gu Stauungen ber S3Iutmaffe in
ben SSenen fommen mit erhöhtem Srud auf
bie SSenenwanb unb baburd) gur Ueberbehnung
ber elaftifchen gafern unb S^äbigung ber ©nbo»
thelien.

b) 3nfeftionêfeime. 3n 58etrad)t fatten
befonberê feptifeße ©rfranfungen wie SBochen»

bettfieber, aber au<^ alle anbern 3nfeftion§=
ranfheiten. ©ntweber fommt e3 hier gur Sin»

ftebelung bon SnfcftionSfeimen bireft in ber
©efäßwanb mit entfpred)enber Schäbigung ber»
felben ober bie bon ben Söafterien gebilbeten
©iftftoffe, bie So^ine, ftfjäbigen bie ©efäße.

c) Sofifcße Stoffmechfelprobufte bei
Stoffmechfelfranfljeiten. Sarüber wiffen wir
eigentlid) nod) fo gut wie gar nid)t§.

3. Schlechte 53lutbefd)affenijeit bei
Slnämien (Blutarmut). Surd) biefetbe leibet
bie richtige ©rnälfrung ber ©efäßwanb. Slußer»
bem fann bie beränberte Slutgufammenfe|ung
an fid) fchon begünftigenb auf bie ©ntftehung
bon Shrombofen Wirten.

4. Schäbigung ber Serben, welche bie
93Iutgefäffe berforgen, woburdh bie gm'tom
ber ©efäßwanb leiben fann. §ier ftecft bie
fÇorfchung noch 9an3 'n ben Slnfängen, fo baß
ber ©influß biefeê ttftomentea fief) noch 9ar riic£)t
beurteilen läßt. Sie feßen auê biefer lieberficht,
weld) eine Slngaßl bon gaftoren möglich finb,
welche bie 3ntaftheit ber ©efäßwanb unb bie
normale ^ufammenfeßung beë ©lutea bebropen
unb bamit bie Urfache für bie ©ntfteljung bon
Shromben abgeben fönnen. 3" einem fon»
treten gatte finb jebenfatta meiftena berfd)iebene
Sttfomente gu berüdfichtigen. ©alb tritt mehr
baa eine, balb mehr baa anbere in ben ©orber»
grunb, je nach ben fpegietten ©erhältniffen bea

eingelnen gaüea.
©ilbet fich an einer Stelle bea ©efäßapparatea

ein Shrombua, bann liegt bie große ©efaßr für
bie Patientin barin, baß fid) Seile ober ber
gange Shrombua bon ber ©efäßwanb loalofen
fönnen. ©efinbet fich biefer toagelöfte Shrombua
in einer ©ene, bann reißt bie ©tutmaffe ihn
mit fich fort in ben rechten ©orßof bea Nergena,
bott {per in bie rechte |>ergfammer unb aua
biefer Ijeraua in bie Sungenfchlagaber. @r bleibt
in bem SKomente in einem Sungengefäße fteden,
wo fein Umfang größer ift aia baè Kaliber bea

©efüßea. Surd) ben Srud ber ©tutmaffe wirb
er feft in baa ßumen bea ©efäßea hineingepreßt
unb berßhließt baafelbe bottftänbig. Saburch
wirb ein mehr ober weniger großer Seil ber
Sunge aua ber ghdufatwn auagefd)altet. Sen
burch bie ©lutbaßn mitgeriffenen Sßrombua
nennen wir ©mbolua. Sie ©egeidptungen
ftammen aua bem ©riedjifchen unb gwar be=

beutet Shrombua einen ftlumpen unb ©mbolua
einen ®eil ober ©fropf. Sen guftanb bea hinein»
fahrena einea (Smbolua in bie Sunge nennen
wir eine Sungenembolie ober Sungenfcßlag.

(Sortierung folgt.)

BiicDer^Bcsprecbutid.

Jeßröwth ber ^öthnerimtett-, ^ängltngs- unb
^leinftiuberpflege für ©flegerinnen, Schweftern
unb ©lütter bon ©rof. Dr. SS. ©irf unb ©rof.
Dr. SI. ©taper, Sübingen. ©erlag bon gerb. @nfe

in Stuttgart. 272 Seiten, ©reia geb. ©?f 9.—.
Saa bortiegenbe Sehrbuch ift ein bottftän»

biger Sehrgang in ben im Sitel genannten
©ebieten unb wirb nicht nur mit ©orteil ©or=
gängerin=SchüIerinnen empfohlen, fonbern füllte
aud) bon werbenben unb fchon geworbenen
©füttern ftubiert werben, gür ledere finb wohl
befonberâ auch bie Kapitel über bie ©rgieljung
ber älteren Einher beftimmt. 3m erften Seil
finben wir bie ©tutter abgeljanbelt: ©au unb
©errichtungen ber weiblichen ©efchlechtaorgane,
bie Schwaugerfchaft unb bie bamit unb mit
ber ©eburt gufammenßängenben ßranfheiten
unb Störungen ; ber gmeite Seil befd)äftigt fich
mit bem ©eugeborenen unb ber britte enblicp
mit^ bem Säugling unb bem älteren Sinbe.
©ine'^Slngahl bon Slbbilbungen erleichtern baa
©erftänbnia bea ©efdjriebenen. Saâ ©ud) eig»
net fid).' borgüglich auch aia Seitfaben für ben

Unterricht bon Schweftern unb SBodjenpftege»
rinnen.

.SpradjCttpffefl«. — Le Traducteur, eine 3eit=
fchrift in Seutfch unb grangöfifd), beibe Spra»
d)en rein unb richtig nebeneinanber geftettt,
wirb überaß bort wiflfommen fein, wo ©or=

fenntniffe fdjon borhanben finb unb baa ©e-
ftreben befteht, fid) in angenehmer SBeife wei»
ter gu unterrichten, ©robeheft foftenloa burch
ben ©erlag bea Traducteur in Ja ghattx-
be-§r0ttb5 (Schweig).

Sdjroei). flfbnmmttuifrein.

ZcntralDorstana.
Sie bieajährige Selegierten» unb ©eneral»

berfammlung bea Sdipoeig. §ebammenberein8
finbet am 10. unb 11. September in ©ern ftatt,
anläßlich ber „Saffa".

Seftionaborftänbe unb ©titglieber erfuepen
wir, attfättige SInträge bia fpäteaftena am 31. ©îtai

1928 bem ^entralborftanb eingnreicpen. Später
eingepenbe SInträge fönnen nicht mehr berüd»
fichtigt werben. SBir hoffen heute fd)on, baß
unfere ©titglieber bie beiben Sage referbieren
unb recht gasreich erfcheinen werben, ©leid)»
geitig fönnen wir unfern ©titgliebern mitteilen,
baß grau 2ßäIti»Sehmann, ©urgborf, unb
grau gurrer»2öeber, ^üridt), baa 40jährige
©erufajubiläum feiern tonnten, ©eiben 3ubi»
larinneit entbieten wir bie herglichften ©tüd8»
wünfeße auch für ihr weiterea SBol)tergehen.

©tit fottegialen ©rüßen

gür ben ßentralborfianb :

Sie ©räfibentin : Sie Sefretärin:

grl. ©tarti, grau ©üntßer,
SBoßlen (Slatgau), SBtnbtfch (Slargou),

Sei. 68. Sei. 312.

Aufruf an alle ^ekminen, befonbetê ber

Öanbbejtrfe.

SBieSie woßl aüe wiffen, foil an ber „Saffa"
(Schmeig. Sluaftettung für grauenarbeit) auch
ben Hebammen eine Abteilung eingeräumt wer»
ben. Unter anberm fott ein fleiner Ueberblid
über bie hiftorifdje ©ntwidlung biefeâ ©erufea
gegeben werben unb bagu bitte ich alle, bie im
©efiße öon alten §ebammenauarüftungagegen«
ftänben finb, mir biefelben gu 3lu8ftettung8»
gweden gu überlaffen. Saa wären alfo g. ©.
fpebammentörbchen (Safdjen) aua früheren 3aht*
hunberten, Saternen, Saliamane, auch olte ©er»

orbnungen ober alte ^ebammenbücher. ©8 finb
ja ficher eingelne, beren ©iütter ober ©roßmütter
feßon in bem ©eruf ftanben, bie Slngaben machen
.fönnten, wa8 g. ©. gu einer früheren SIu8rüftung
gehörte ober bei einer ©ebnrt öerwenbet würbe
an äußern unb innern £»lf8mitteln. ©ine diät»
tung über erhaltene ©egenftänbe wirb jeber
©infenberin gugeftettt unb baa ©etreffenbe nach
ber Sluaftettung auch gleich guritdgefanbt.

Sie Senbungen finb gu richten an

grau ©. Sütge»©oo8,
©ierbredjt 34, 3im<h 7

3jahrcörc^nung
be?

Sdjmeigerifdjeii §ebamntenberetna pro 1927.

einnahmen.

$affa»Salbo leßter ©echnung gr. 10. 59
1145 ©titglieberbeiträge à

Sc. 2.- 2,290.-
30 ©eueintritte, inft. ein alter

©eitrag unb ein alter ©intritt „ 33. —
^apitatrüdgahlungen „ 9,388. 84

3Men 1,329.35
©efdjenf Der ga. ©erfil, ©afel „ 100. —
©orto=©üdüergütungen. „ 229.65

Sotal ber ©innahmen gr. 13,381. 43
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sind. Unter normalen Verhältnissen werden
dieselben innerhalb der Gefäßbahn durch gerin-
nungshemmende Faktoren neutralisiert, so daß
eine Gerinnung nicht eintritt, d. h. es besteht
ein gewisser Gleichgewichtszustand zwischen diesen
Faktoren. Dieser letztere steht in naher Beziehung
zu den Zellen, welche die Blutgefäße und die
Herzhöhlen an ihrer Innenfläche auskleiden.
Diese Zellen nennt man Endothelien.

Für eine ungestörte Zirkulation des Blutes
kommt es demnach sehr darauf an, daß diese
Endothelien intakt sind. Denn jede Schädigung
dieser Endothelien kann die Ursache dafür werden,

daß an solchen Stellen geschädigter
Endothelien das Blut Gefahr läuft zu gerinnen.
Das Blut verändert sich also an diesen Stellen
gleich wie außerhalb der Gefäßbahn, d. h. es

gerinnt. Die festen Bestandteile des Blutes
îagern sich auf den geschädigten Endothelien ab.
Es bildet sich jener Zustand, welcher bekannt
ist unter dem Namen Thrombose. Solche
Thrombosen kennen Sie alle. Ich möchte Sie
nur an die verdickten, druckempfindlichen Stränge
erinnern, wie solche besonders häufig an den
untern Gliedmassen vorkommen und eben throm-
bosierte Venen darstellen.

Die Erfahrung lehrt nun, daß solche Thrombosen

bedeutend häufiger in den Venen als in
den Arterien vorkommen. Worauf dieses
verschiedene Verhalten der Venen und Arterien
beruht, ist noch nicht restlos abgeklärt. Jedenfalls

spielt hierbei die Verschiedenheit der
Wandstruktur eine gewisse Rolle.

Die Arterien sind muskelreich. Sie können
sich deshalb ebenso zusammenziehen wie das
Herz. Hierauf beruht das Ihnen bekannte
Phänomen des Pulses. Außerdem besitzt in
denselben das Blut gerade wegen dieser
Kontraktionsfähigkeit eine größere Strömungsgeschwindigkeit

als in den Venen.
Die Venen dagegen sind dünnwandiger, in

ihrer Wand weniger reich an Muskulatur und
deshalb nur wenig kontraktionsfähig. Daher
kann man ihnen den Puls nicht fühlen. Sie
enthalten reichlich elastische Fasern. Die Funktion
dieser elastischen Fasern können Sie am besten
vergleichen mit derjenigen eines elastischen
Gummischlauches. Ein solcher läßt sich durch
einen Druck dehnen, und wenn der Druck nachläßt,

so gleicht sich die Dehnung eben durch die
Elastizität von selbst wieder aus.

In Störungen dieser elastischen Beschaffenheit
der Venenwand und in der verminderten
Blutströmungsgeschwindigkeit in den Venen haben
wir prädisponierende Momente für die größere
Häufigkeit der Thrombose in den Venen. Aber
sicher sind es nicht die einzigen. Die Verschiedenheit

der Blutbeschaffenheit in den Venen
und Arterien spielt jedenfalls auch eine Rolle.
Nur sind hier unsere Kenntnisse noch zu mangelhaft

und ungenügend, um ihren Einfluß in
dieser Beziehung sicher beurteilen zu können.

Fragen wir uns nach den Ursachen, welche
die Gefäßwand so schädigen können, daß die

Gefahr der Thrombose heraufbeschworen wird,
so sind hier verschiedene Möglichkeiten zu
berücksichtigen.

1. Angeborne schlechte Wandverhältnisse
der Venen. Ich denke da ganz besonders

an die mangelhafte Entwicklung der elastischen
Fasern und ihre Bedeutung für das Zustandekommen

von Varicen.
2. Erworbene Schädigung der Gefäßwand

durch:
s,) Zirkulationsstörungen bei

Ueberanstrengung, Herzfehlern, Nierenkrankheiten.
Hier kann es zu Stauungen der Blutmasse in
den Venen kommen mit erhöhtem Druck auf
die Venenwand und dadurch zur Ueberdehnung
der elastischen Fasern und Schädigung der
Endothelien.

b) Jnfektionskeime. In Betracht fallen
besonders septische Erkrankungen wie
Wochenbettfieber, aber auch alle andern Jnfektions-
rankheiten. Entweder kommt es hier zur An¬

siedelung von Jnfektionskeimen direkt in der
Gefäßwand mit entsprechender Schädigung
derselben oder die von den Bakterien gebildeten
Giftstoffe, die Toxine, schädigen die Gefäße.

e) Toxische Stoffwechselprodukte bei
Stoffwechselkrankheiten. Darüber wissen wir
eigentlich noch so gut wie gar nichts.

3. Schlechte Blutbeschaffenheit bei
Anämien (Blutarmut). Durch dieselbe leidet
die richtige Ernährung der Gefäßwand. Außerdem

kann die veränderte Blutzusammensetzung
an sich schon begünstigend auf die Entstehung
von Thrombosen wirken.

4. Schädigung der Nerven, welche die
Blutgefässe versorgen, wodurch die Funktion
der Gefäßwand leiden kann. Hier steckt die
Forschung noch ganz in den Anfängen, so daß
der Einfluß dieses Momentes sich noch gar nicht
beurteilen läßt. Sie sehen aus dieser Uebersicht,
welch eine Anzahl von Faktoren möglich sind,
welche die Intaktheit der Gefäßwand und die
normale Zusammensetzung des Blutes bedrohen
und damit die Ursache für die Entstehung von
Thromben abgeben können. In einem
konkreten Falle sind jedenfalls meistens verschiedene
Momente zu berücksichtigen. Bald tritt mehr
das eine, bald mehr das andere in den Vordergrund,

je nach den speziellen Verhältnissen des

einzelnen Falles.
Bildet sich an einer Stelle des Gefäßapparates

ein Thrombus, dann liegt die große Gefahr für
die Patientin darin, daß sich Teile oder der
ganze Thrombus von der Gefäßwand loslösen
können. Befindet sich dieser losgelöste Thrombus
in einer Vene, dann reißt die Blutmasse ihn
mit sich fort in den rechten Vorhof des Herzens,
von hier in die rechte Herzkammer und aus
dieser heraus in die Lungenschlagader. Er bleibt
in dem Momente in einem Lungengesäße stecken,

wo sein Umfang größer ist als das Kaliber des
Gefäßes. Durch den Druck der Blutmasse wird
er fest in das Lumen des Gefäßes hineingepreßt
und verschließt dasselbe vollständig. Dadurch
wird ein mehr oder weniger großer Teil der
Lunge aus der Zirkulation ausgeschaltet. Den
durch die Blutbahn mitgerissenen Thrombus
nennen wir Embolus. Die Bezeichnungen
stammen aus dem Griechischen und zwar
bedeutet Thrombus einen Klumpen und Embolus
einen Keil oder Pfropf. Den Zustand des
Hineinfahrens eines Embolus in die Lunge nennen
wir eine Lungenembolie oder Lungenschlag.

(Fortsetzung folgt.)

kücver-vesprechung.
Lehrbuch der Wöchnerinnen-, Säuglings- uud

Kleinkiuderpflege für Pflegerinnen, Schwestern
und Mütter von Prof. Or. W. Birk und Prof.
Or. A. Mayer, Tübingen. Verlag von Ferd. Enke
in Stuttgart. 272 Seiten, Preis geb. Mk 9.—.

Das vorliegende Lehrbuch ist ein vollständiger

Lehrgang in den im Titel genannten
Gebieten und wird nicht nur mit Vorteil
Vorgängerin-Schülerinnen empfohlen, sondern sollte
auch von werdenden und schon gewordenen
Müttern studiert werden. Für letztere sind wohl
besonders auch die Kapitel über die Erziehung
der älteren Kinder bestimmt. Im ersten Teil
finden wir die Mutter abgehandelt: Bau und
Verrichtungen der weiblichen Geschlechtsorgane,
die Schwangerschaft und die damit und mit
der Geburt zusammenhängenden Krankheiten
und Störungen; der zweite Teil beschäftigt sich

mit dem Neugeborenen und der dritte endlich
mit^ dem Säugling und dem älteren Kinde.
EinefMnzahl von Abbildungen erleichtern das
Verständnis des Beschriebenen. Das Buch eignet

sich'vorzüglich auch als Leitfaden für den

Unterricht von Schwestern und Wochenpflegerinnen.

Spracheupflege. — Drkàeteur, eine
Zeitschrift in Deutsch und Französisch, beide Sprachen

rein und richtig nebeneinander gestellt,
wird überall dort willkommen sein, wo Vor¬

kenntnisse schon vorhanden sind und das
Bestreben besteht, sich in angenehmer Weise weiter

zu unterrichten. Probeheft kostenlos durch
den Verlag des Traducteur in La Khanx-
de-Ionds (Schweiz).

Zchwey. Hebammenverà

lenttalvonlana.
Die diesjährige Delegierten- und

Generalversammlung des Schweiz. Hebammenvereins
findet am 10. und 11. September in Bern statt,
anläßlich der „Saffa".

Sektionsvorstände und Mitglieder ersuchen
wir, allfällige Anträge bis spätesstens am 31. Mai
1928 dem Zeutralvorstand einzureichen. Später
eingehende Anträge können nicht mehr berücksichtigt

werden. Wir hoffen heute schon, daß
unsere Mitglieder die beiden Tage reservieren
und recht zahlreich erscheinen iverden. Gleichzeitig

können wir unsern Mitgliedern mitteilen,
daß Frau Wälti-Lehmann, Burgdorf, und
Frau Furrer-Weber, Zürich, das 40jährige
Berufsjubiläum feiern konnten. Beiden
Jubilarinnen entbieten wir die herzlichsten
Glückswünsche auch für ihr weiteres Wohlergehen.

Mit kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin : Die Sekretärin:

Frl. Marti, Frau Günther,
Wahlen (Aargau), Windisch (Aargau),

Tel. 68. Tel. 312.

Aufruf an alle Hebammen, besonders der

Landbezirke.

Wie Sie wohl alle wissen, soll an der „Saffa"
(Schweiz. Ausstellung für Frauenarbeit) auch
den Hebammen eine Abteilung eingeräumt werden.

Unter anderm soll ein kleiner Ueberblick
über die historische Entwicklung dieses Berufe?
gegeben werden und dazu bitte ich alle, die im
Besitze von alten Hebammenausrüstungsgegenständen

sind, mir dieselben zu Ausstellungszwecken

zu überlassen. Das wären also z. B.
Hebammenkörbchen (Taschen) aus früheren
Jahrhunderten, Laternen, Talismane, auch alte
Verordnungen oder alte Hebammenbücher. Es sind
ja sicher einzelne, deren Mütter oder Großmütter
schon in dem Beruf standen, die Angaben machen
könnten, was z. B. zu einer früheren Ausrüstung
gehörte oder bei einer Geburt verwendet wurde
an äußern und innern Hilfsmitteln. Eine Quittung

über erhaltene Gegenstände wird jeder
Einsenderin zugestellt und das Betreffende nach
der Ausstellung auch gleich zurückgesandt.

Die Sendungen sind zu richten an
Frau E. Lütge-Boos,

Eierbrecht 34, Zürich 7.

Jahresrechnung
des

Schweizerischen Hebammenvereins pro 1927.

Annahmen.
Kassa-Saldo letzter Rechnung Fr. 10.59
1145 Mitgliederbeitrüge à

Fr. 2.- 2,290.-
3V Neueintritte, inkl. ein alter

Beitrag und ein alter Eintritt „ 33. —
Kapitulrückzahlungen. „ 9,388.84
Zinsen 1,329.35
Geschenk der Fa. Persil, Basel „ 100. —
Porto-Rückvergütungen. „ 229.65

Total der Einnahmen Fr. 13,381. 43
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juisgaßett.
17 ©ratififationen gr. 740. —
9 Urtterftü|ungen „ 450. —
Beitrag an ben 23urtb ©djraetg.

gtauenberetne, Siel „ 20. —
Settrag an ben Seretn für fitt=

ïictjeê Soïfêrooljl, ßürtdEj „ 30. —
Seitrag an bie gentralfteße für

grauenberufe, güricf)... „ 50. —
Seitrag an bie fdfroeig. 2Iu§=

fteKnng für grauenarbeit in
Sern „ 200. —

Seiträge an bie ©efttonen llri,
©dpupg, ©taruS unb SSaïïiS „ 130. —

Kapitalanlagen „ 9,226.35
Honorare „ 700. —
fierrn Pfarrer Süc£)i für 5ßro=

totoll ic „ 177. —
31nfd)affung bon ®rutffad)en „ 145.30
delegierten Serfammlung in

Safel :

9îeifeentfd)âbigung unb ©pe=
fen beS .ßentralborftanbeg „ 209.05

IReifefpefen unb daggelber. „ 76. 16
ißorti, delep^on unb ÜKanbate „ 340. 90
Setriebêfpefen u. 2Serfd)iebene§ „ 155.90

dotal ber Sluêgaben gr. 12,650. 65

Wtwt.
©umrna ber ©innatjmen gr. 13,381. 43
Summa ber Sluêgaben „ 12,650. 65

Kaffabeftanb gr. 730.78

per 31. ^ejember 1927.
Kaffabeftanb gr. 730.78
5 Vi Obligat, ber ©djaffljaufer

Kantonalb.: 97r. 352073/76 „ 4,000.—
S'A0/« Obligat, ber ©djaffV

Kantonalb. : 9tr. 301674/75 „ 2,000.—
5% Obligat, ber ©cïjaff^aufer

Kantonalbant : 9?r. 252669 „ 1,000. —
4- % % Obligat, ber ©cCjafff).

Kantonalbant: 3îr. 207288 „ 1,000, —
tlebertrag gr, 8730.78

Uebertrag gr. 8730.78
4 % % Obligat, ber ©djaffl).

Kantonalbant: 9îr. 403151/59 gr. 15,000.—
4% % Obligat, ber Slarg. Kan=

tonalbant: 9îr. 700018 „ 500.—
43A % Obligat, ber Slarg.

Kantonalbant: 9îr. 75306 „ 1,000.—
©parbüctjlein ber Slarg. Kan»

tonalbanl: 3îr. 14220 „ 5,292,90
dotal gr. 30,523. 68

Sermögen ant 31. ®eg. 1927 gr. 30,523. 68
Sermögen ant 31. deg. 1926 „ 29,966. 49

Sermelfrung gr. 557.19

©t^ingnadi'dorf, 31. degember 1927.
die gentratfaffierin :

S. ißauli.

©eprüft unb richtig befunben:

©djingnacfuSDorf,
die Stebiforinnen:

Obige Sectjnungen geprüft unb richtig befunben

6.^1928.
grau ©org |>örler.
grau Söalbboge l«Sü£)rer.

fôedjttuttg

ber „©feiger ^ebamme" pro 1927.

©innaßmen.
Slbonnementê ber /Reitling gr. 5,792. 80
Snferate 6,371. 65
©rlög auS Slbreffen „ 100.
Kapitalginfe 514.—

dotal gr. 12,778.45

Sluêgaben.
der Krantentaffe übermittelt
gür druet ber Leitung
gür dructfac^en
ißrobtfion 15% ber Snferate
geitungêtranêport unb ißorto

ber drueterei
Honorare
IRetfefpefen unb daggelber nact)

Safel
ißorto ber 9ftebattorin u. Kaffierin

gr. 1,500. —
5,515.—

123. 50
932.65

915. 10
1,515. —

183. 40
13. 10

dotal gr, 10,697.75

S i 1 a n g.

gr. 12,778. 45

„ 10,697.75
©innafjmen
Sluggaben

ÜDtetjreinnatjmen gr. 2,080.70
Sermögen am 1. Sanuar 1927 „ 8,901. 20

Sermögen am 31. deg. 1927 gr. 10,981. 90

Serntôgenêbefianb.
Solfgbant lt. ©parlfeft gr. 353.05
Kantonalbant lt. ©partjeft „ 6,600. —
drei Kaffafäjehte Kantonalbant „ 3,000. —
©in Slnteilfdjein Solfêbant. „ 1,000. —
Kaffenfalbo 28.85

dotal gr. 10,981. 90

Sern, 31. degember 1927.

die Kaffiererin: Sl. SSpjbKufjn.
Untergeict)nete tjaben borfteßenbe 9tecl)nung

geprüft, mit fämtlic^en Seiegen bergtidjen unb
in alten deilen für richtig befunben.

Sern, 25. Sanuar 1927.
die Sebiforen: g. âau99» ®- Sngolb.

Krankenkasse.

Krantgemelbete SDÎ i t g lieber.
grau Slngft, Stieberugtoil (@t. ©aßen),
©djroefter griba ©Inr, Sern,
grau Sur, ©elgac^ (@olott)urn).
ffltme. Surtljarb, ©Ejabornap (SBaabt).

Salus-Umstandsbinden
(gesetzlich geschützt)

tragen viel dazu bei, Fehl- oder Frühgeburten zu verhüten. Rücken, Kreuz und Unterleib sind gut gestützt, weshalb
alle lästigen Umstandsbeschwerden behoben werden. Lesen Sie bitte, was uns Frau D., Hebamme in L., schreibt :

„Teile Ihnen mit, dass meine Frauen, welchen ich Ihre Salus-
Umstandsbinden verordnete, damit sehr zufrieden sind. Die
Binden stützen das Kreuz und den Unterleib sehr gut und
fühlen sich die Frauen wie im Normalzustande. Die
gehabten Umstandsbeschwerden sind gänzlich verschwunden."

Solche und ähnliche Zeugnisse erhalten£wir fast täglich. Deshalb sollten auch
Sie nicht unterlassen, im Interesse des* Wohlbefindens der werdenden Mütter,
ihnen das Tragen einer S A L U S - Umstandsbinde zu empfehlen. Nach der
Geburt kann die Binde auch zur Rückbildung der Organe getragen werden.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „SALUS"

Erhältlich in allen besseren Sanitätsgeschäften, wo nicht, direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. & C. Wohler, Lausanne

Verlangen Sie unseren illustrierten Gratis-Katalog
1 105
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Ausgabe«.
17 Gratifikationen Fr. 740. —
9 Unterstützungen „ 450. —
Beitrag an den Bund Schweiz.

Frauenvereine, Viel „ 20.—
Beitrag an den Verein für sitt¬

liches Volkswohl, Zürich „ 30. —
Beitrag an die Zentralstelle für

Frauenberufe, Zürich. „ 50. —
Beitrag an die schweiz.

Ausstellung für Frauenarbeit in
Bern „ 200. —

Beiträge an die Sektionen Uri,
Schwyz, Glarus und Wallis „ 130. —

Kapitalanlagen „ 9,226.35
Honorare „ 700. —
Herrn Pfarrer Büchi für

Protokoll w „ 177. —
Anschaffung von Drucksachen „ 145.30
Delegierten - Versammlung in

Basel:
Reiseentschädigung und Spesen

des Zentralvorstandes „ 209.05
Reisespesen und Taggelder. „ 76. 16
Porti, Telephon und Mandate „ 340. 90
Betriebsspesen u. Verschiedenes „ 155.90

Total der Ausgaben Fr. 12,650. 65

Bilanz.
Summa der Einnahmen Fr. 13,381. 43
Summa der Ausgaben „ 12,650. 65

Kassabestand Fr. 730.78

HermSgmsbestaud per 31. Dezember 1S27.
Kassabestand Fr. 730.78
5 V- Obligat, der Schaffhauser

Kantonalb.: Nr. 352073/76 „ 4,000.—
5'/.°/o Obligat, der Schaffh.

Kantonalb.: Nr. 301674/75 „ 2,000.—
5°/o Obligat, der Schaffhauser

Kantonalbank: Nr. 252669 „ 1,000. —
1 V» Obligat, der Schaffh.

Kantonalbank: Nr. 207288 „ 1,000.—
Uebertrag Fr, 8730.78

Uebertrag Fr. 8730.78
4 2/4°/o Obligat, der Schaffh.

Kantonalbank: Nr. MIN/K Fr. 15,000.—
42/4 "/o Obligat, der Aarg.

Kantonalbank: Nr. 700018 „ 500.—
42/4 0/0 Obligat, der Aarg.

Kantonalbank: Nr. 75306 „ 1,000.—
Sparbüchlein der Aarg.

Kantonalbank: Nr. 14220 „ 5,292.90
Total Fr. 30,523. 68

Bermögeus-Hergleichuug.

Vermögen am 31. Dez. 1927 Fr. 30,523. 68
Vermögen am 31. Dez. 1926 „ 29,966. 49

Vermehrung Fr. 557.19

Schinznach-Dorf, 31. Dezember 1927.
Die Zentralkassierin:

B. Pauli.

Geprüft und richtig befunden:

Schinznach-Dorf,
Die Revisorinnen:

Obige Rechnungen geprüft und richtig befunden

Sch°,sh°us-„. àz â
Frau Sorg-Hörler.
Frau Waldvoge l-Bührer.

Rechnung

der „Schweizer Hebamme" pro 1927.

Einnahmen.
Abonnements der Zeitung Fr. 5,792. 80
Inserate 6,371. 65
Erlös aus Adressen „ 100. —
Kapitalzinse. 514.—

Total Fr. 12,778.45

Ausgaben.
Der Krankenkasse übermittelt
Für Druck der Zeitung.
Für Drucksachen
Provision 150/» der Inserate
Zeitungstransport und Porto

der Druckerei
Honorare
Reisespesen und Taggelder nach

Basel
Porto der Redaktorin u. Kassierin

Fr. 1,500. —
5,515.—

123. 50
932.65

915. 10
1,515.—

183. 40
13. 10

Total Fr. 10,697.75

Bilanz.
Fr. 12,778. 45

„ 10,697.75
Einnahmen
Ausgaben

Mehreinnahmen .Fr. 2,080.70
Vermögen am 1. Januar 1927 „ 8,901. 20

Vermögen am 31. Dez. 1927 Fr. 10,981. 90

Vermögensbestand.
Volksbank lt. Sparheft .Fr. 353.05
Kantonalbank lt. Sparheft „ 6,600. —
Drei Kassascheine Kantonalbank „ 3,000. —
Ein Anteilschein Volksbank. „ 1,000. —
Kassensaldo 28.85

Total Fr. 10,981. 90

Bern, 31. Dezember 1927.
Die Kassiererin: A. Wyß-Kuhn.

Unterzeichnete haben vorstehende Rechnung
geprüft, mit sämtlichen Belegen verglichen und
in allen Teilen für richtig befunden.

Bern, 25. Januar 1927.
Die Revisoren: F. Zaugg, E. Jngold.

kranlce«lca5»e.

Krankgemeldete Mitglieder.
Frau Angst, Niederuzwil (St. Gallen).
Schwester Frida Glur, Bern.
Frau Bur, Selzach (Solothurn).
Mme. Burkhard, Chavornay (Waadt).

Zslus-Vmstsnilsdiiiilen
trafen viel daxu bei, Tebl- oder Tzüb^eburten 2U verbäten. Rücken, Trenn und Unterleib sind xut pestât, wesbalb
alle lästigen Omstaudsbesebxverdeu beboben werden. Oeseu Lie bitte, was uns Trau I)., Hebamme in O., scbreibt:

„Teils Ibnen mit, dass meine Trauen, rvelcben icb Ibre Lalus-
Ilmstandsbinden verordnete, damit sebr nntriedeu sind. Oie
Linden stützen das Treun und den Unterleib sebr xut und
küblen sieb die Trauen wie im Normalzustands, vie xe-
babten Omstaudsbescbwerden sind Lännlicb verscbwunden."

Loieks und àkniiebe Zeugnisse erkalten^ wir tast lägiiek. Oesbalb sollten aueb
Lie niebt unterlassen, im intéresse des'lVobldeändsns der werdenden Nütter,
ibnen das Irsgsn einer 8 ^ 4 L 8 - Lmstandsbinde ?.u empteblen. blacb der
Leburt kann die Linde auek zur Lüokbildung der Organe getragen werden.

äväe Mncle trägt innen den gvZàUoii gescbàten lismen

Lrbältlieb in allen besseren SsnîîsîKgsrrkSVts»,, wo niebt, direkt von der

?G. S e. HVskIer» ä.su»si»i,s

Teriomyen Fie unseren, iiiuslrierten Oraiis-TaiaieA
1 los
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äRIIe. äRottier, Drmont-beffuS (SBaabt).
grau SEBirtÇ, äRerigßaufen (©djaff^aufert).
grau Qöerßotger, SBatb (gürtet)),
grau bon Sacß, 2ßß (Sera),
grau Kägi, SBetgiEon (güricß).
grau Sintert, Saben (Stargau),
grau geught, Suggingen (Sera),
grau griebti, gofingen (Stargau),
grt. ©et)ober, SJtoutier (Sern),
grau Deft|ger, ©anfingen (Stargau).
äRme. SBuitßier, ©otombier (Neuenbürg),
grau Sehmann-^jeiniger, Sßun (Sern),
grau Strm, fRecßergwit (©ototßurn).
grait SBatfer, Quinten, @t. ©alten.
SMe. 2Reier, Neuenbürg,
grau £wßte, geißen (Stargau),
grau Defcß, Satgacß (@t. ©alten),
grt. StRütter, ©äeßtingen (©cßaffßaufen).
grt. gurrer, SRappergmit (@t. ©alten),
grau |mbeti, ©ffingen (Stargau).
SRme. ©teinemann, ©arouge (®enf).
äRtte. Sobaß, ©range-äRaraanb (SBaabt).
grau äRütter, Sengnau (Stargau),
grau fungier, ©terfborn (Sßurgau).

Stngemetbete Sßöcßnerinnen:
gräu Seng-Sofer, ÜReuenßof (Stargau),
grau ©cßmargentrub-Unternäßrer, iftomoog

(Sutern).
grau SRatßßg, örtfeßwaben (Sern),
grau Kiftter, SReicîjenberg (©cßmtjg).

atx.mx. ©intritte:
238 grt. ÜRarß §ürtimann, tftuffiton (güricß),

14. gebruar 1928.

©eien ©ie uns ßergtieß mitlEommen

Sie Krûtiïeitïaffefommtffwn in Sötntertßur:

grau SIcferet, ißräpentin.
grt. ©rnrna Kirtßßofer, Kaffierin.
grau 31 of a HRang, SlEtuarin.

Cobßsari3ctg^
Sötit tiefem S3ebauern madEjert mir bie Mitteilung

bom §infdjeib uttiereä treuen TOitgliebeS

trau Eöftrle In Srdenstein <z«.)
©ie ftarB am 11. gebruar rtad) furjem ßranten-
lager im Site bon 57 faßten.

SBir empfehlen bie liebe 8?erftorBene einem
treuen Stnbenten.

$ie Sîtauïeitfaffeîommiffton.

Sont 1. bis 10. Jtprit tonnen mieberum bie

Seiträge für bag II. ©itarfal 1928 mit 3fr. 8.05
einbegaßlt roerben (grüner ©eßein VIIIb/301).
3cß muß bringenb bitten, nach bem 10. feine
©ingaßtungen meßr gu machen, ba eg fonft
immer Sermirrungen gibt mit ben ÜRacßnaßmen,
bie nacßßer abgefcßitft werben mit gr. 8. 25.

Sie Kaffierin: @. Kir cßß of er,
3Bintertt)ur.

Sie geitunggfommiffion fanbte unferer Kaffe
gr. 2000. — atg Ueberftßuß ber „©eßweiger
§ebamme", bie wir befteng berbanfen.

Sie KranEenEaffeEomntiffion.

VereinsnacDrlcMen.

Jtargau. Unfere biegjätjrige ©enerat-
berfammtung war gut befueßt. Stnwefenb waren
74 äRitgtieber. 2Rit einem SBittfommgruß ber
ißräfibentin würbe bie Serfammtung eröffnet.
Saßregbericßt, ißrotoEott unb Kaffabericßt würben

beriefen unb genehmigt.
gu unferem Sebauern legte unfere bereßrte

tßräfibentin, naeß nur einjähriger SätigEeit, ißr

Stmt atg Sräfibentin nieber. Segßatb faß fict)
bie Serfammtung genötigt, eine tReuwaßt gu
treffen. |jerr ißfarrer Sücßi, unfer geehrter
Sertreter, ben mir in unferer itRitte begrüßen
burften, leitete bie Sßaßl fo, baß bie ifkäbentm
grt. Saumberger, ©cßöfttanb, ißr Stmt grt.
SRütter in UnterEutm übergeben Eonnte, unb
grt. Saumberger gu unferer greube atg Sige=
präfibentin im Sorftanb weiter amtet. Sem
£>errn Starrer Sücßi fei feine ÜRüße aufg befte
berbanEt. tRactjbem teßteg gaßr bie SBaßl ber
Siecßnunggrebiforinnen unterblieben war, würben

für bag taufenbe Saßr gewäßtt grau Sßib-

mer, Saben unb grau gobrift, §enbfcßifen.
3m weitern fei noeß mitgeteilt, baß wir ung
in näcßfter geit mit ber feßon befproeßenen
SSartgelbfrage befaffen werben.

Sttg Drt ber näcßften Serfammtung würbe
Saben gewäßtt. tRäßereg in ber Stpritnummer.
5Ra(| Stbmicftung ber berfeßiebenen SraEtanben
ßiett ung §err Dr. |)üffp, Sßefargt ber ©ebär-
anftatt Starau, einen lehrreichen Sortrag über
„©rtaubte Unterbrechung ber ©cpwangerfchaft".
§errn Dr. ^üffp fei auf biefem SBege ber Sortrag

aufg märmfte berbanEt.
gugteieß h°ffen wir, baß er in gunEunft ung

mieber mit feinem reichen SBiffen gur Serfügung
flehen werbe. SerSorftanb.

«SieftltOtt 15afet-Ät«bt. Unfere nächfte ©ißung
finbet ftatt itRittmod), ben 28. SRärg, nadjmit»
tagg 4 Ußr. $err Dr. SSettermatb wirb ung
ben berfprodtjenen Sortrag halten, ^öffentlich
finben bie Kolleginnen geit, fict) bem Sortragen-
ben eine ©tunbe gu wibmen, benn man lernt
immer wieber etwag 9teueg. Unfer 3aßteg=
feft(|en, melctjeg am 3. SRärg in ber ©afran-
gunft abgehalten würbe, bertief reeßt luftig unb
bergnügt, unfere gungmannfeßaft gab einige
hergtieße Sßeaterftütfcßen gum Seften, fowie eine
gebiegene ©cßnihetbanE, jebenfattg würben eg

Seilte abdichtende, kräftigende und abhärtende Wirkung auf die

JTlund- und Kalssehleimhauf macht
1113

zum zuverlässigsten Vorbeugungsmittel
gegen Halsentzündung und Ansteckung durch den Ha/s bei Influenza-, Grippe- und Katarrhepidemien

ist auch das wirkungsvollste Gurgelwasser bei Halsentzündung, Halsweh, Heiserkeit, Katarrh,
weil entzündungshemmend, schleimlösend, desinfizierend und heilend

und zugleich das vorteilhafteste Mundwasser,
weil es die Zähne rein und weiss — das Zahnfleisch fest — und den Hals gesund erhält

Original-Flacon à Fr. 3. 50 in den Apotheken

Fabrikant: Hausmann A.-G., St. Gallen.

24 Die Schweizer Hebamme. Nr. 3

Mlle. Mattier, Ormont-dessus (Waadt).
Frau Wirth, Merishausen (Schaffhausen).
Frau Oberholzer, Wald (Zürich).
Frau von Dach, Lyß (Bern).
Frau Kägi, Wetzikon (Zürich).
Frau Binkert, Baden (Aargau).
Frau Zeugin, Duggingen (Bern).
Frau Friedli, Zofingen (Aargau).
Frl. Schober, Moutier (Bern).
Frau Oeschger, Gansingen (Aargau).
Mme. Wuithier, Colombier (Neuenburg).
Frau Lehmann-Heiniger, Thun (Bern).
Frau Arm, Recherswil (Solothurn).
Frau Walser, Quinten, St. Gallen.
Mlle. Meier, Neuenburg.
Frau Hoßle, Zeihen (Aargau).
Frau Oesch, Balgach (St. Gallen).
Frl. Müller, Gächlingen (Schaffhausen).
Frl. Furrer, Rapperswil (St. Gallen).
Frau Hubeli, Effingen (Aargau).
Mme. Steinemann, Carouge (Genf).
Mlle. Bovay, Grange-Marnand (Waadt).
Frau Müller, Lengnau (Aargau).
Frau Künzler, Steckborn (Thurgau).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Fräu Benz-Voser, Neuenhof (Aargau).
Frau Schwarzentrub-Unternährer, Romoos

(Luzern).
Frau Mathys, Ortschwaben (Bern).
Frau Kistler, Reichenberg (Schwyz).

Ktr.-Nr. Eintritts:
238 Frl. Mary Hürlimann, Russikon (Zürich),

14. Februar 1928.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Mit tiefem Bedauern machen wir die Mitteilung

vom Hinscheid unseres treuen Mitgliedes

Srau Lövrle in Sreienstein
Sie starb am 11. Februar nach kurzem Krankenlager

im Alter von 57 Jahren.
Wir empfehlen die liebe Verstorbene einem

treuen Andenken.

Die Kraukenkaffekommission.

Krankenkasse-Wotiz.
Vom t. bis 19. April können wiederum die

Beiträge für das II. Anartal 1928 mit Ar. 8.VZ
einbezahlt werden (grüner Schein Vlllb/Zvl).
Ich muß dringend bitten, nach dem 10. keine

Einzahlungen mehr zu machen, da es sonst
immer Verwirrungen gibt mit den Nachnahmen,
die nachher abgeschickt werden mit Fr. 8. 25.

Die Kassierin: E. Kirchhofer,
Winterthur.

Die Zeitungskommission sandte unserer Kasse

Fr. 2000. — als Ueberschuß der „Schweizer
Hebamme", die wir bestens verdanken.

Die Krankenkassekommission.

VerelnznaOriOten.
Sektion Aargau. Unsere diesjährige

Generalversammlung war gut besucht. Anwesend waren
74 Mitglieder. Mit einem Willkommgruß der
Präsidentin wurde die Versammlung eröffnet.
Jahresbericht, Protokoll und Kassabericht wurden

verlesen und genehmigt.
Zu unserem Bedauern legte unsere verehrte

Präsidentin, nach nur einjähriger Tätigkeit, ihr

Amt als Präsidentin nieder. Deshalb sah sich
die Versammlung genötigt, eine Neuwahl zu
treffen. Herr Pfarrer Büchi, unser geehrter
Vertreter, den wir in unserer Mitte begrüßen
durften, leitete die Wahl so, daß die Prädentin
Frl. Baumberger, Schöftland, ihr Amt Frl.
Müller in Unterkulm übergeben konnte, und
Frl. Baumberger zu unserer Freude als
Vizepräsidentin im Vorstand weiter amtet. Dem
Herrn Pfarrer Büchi sei seine Mühe aufs beste
verdankt. Nachdem letztes Jahr die Wahl der
Nechnungsrevisorinnen unterblieben war, wurden

für das laufende Jahr gewählt Frau Widmer,

Baden und Frau Zobrist, Hendschiken.

Im weitern sei noch mitgeteilt, daß wir uns
in nächster Zeit mit der schon besprochenen
Wartgeldfrage befassen werden.

Als Ort der nächsten Versammlung wurde
Baden gewählt. Näheres in der Aprilnummer.
Nach Abwicklung der verschiedenen Traktanden
hielt uns Herr Or. Hüssy, Chefarzt der Gebäranstalt

Aarau, einen lehrreichen Vortrag über
„Erlaubte Unterbrechung der Schwangerschaft".
Herrn Dr. Hüssy sei auf diesem Wege der Vortrag

aufs wärmste verdankt.
Zugleich hoffen wir, daß er in Zunkunft uns

wieder mit seinem reichen Wissen zur Verfügung
stehen werde. DerVorstand.

Sektion Hasel-Stadt. Unsere nächste Sitzung
findet statt Mittwoch, den 28. März, nachmittags

4 Uhr. Herr vr. Wetterwald wird uns
den versprochenen Vortrag halten. Hoffentlich
finden die Kolleginnen Zeit, sich dem Vortragenden

eine Stunde zu widmen, denn man lernt
immer wieder etwas Neues. Unser Jahres-
festchen, welches am 3. März in der Safranzunft

abgehalten wurde, verlief recht lustig und
vergnügt, unsere Jungmannschaft gab einige
herzliche Theaterstückchen zum Besten, sowie eine
gediegene Schnitzelbank, jedenfalls würden es

III2

^nm ^n^ez/âss/Ss/en l5oz/>en^nn^sm/Ne/
A6A6N //a/sen/2nne/nn^ unck >Ins/soK:nnF c/nze/k l/en //s/s bei /N//NSN2S, O/»//?/?«- unck /<s/a/'/'He/»/e/en?/sn

/s/ snc/k e/ss ^/>^nn^s lm//s/e t?n/^s/»^ssse^ /»s/ //s/sen/^nne/nnA //s/s«^e/k, //e/se/'Zke/H /sa/s/'/'H,
l^s// enk-nne/nnFs/iemmenas, so/k/e/m/ossne/, e/es/n//-/e^ene/ nnak /?e//ene/

nne/ e/ss ^oz'/e///»s//es/e ^/nne/^ssse/',
n^e// es e//e ^s/kns /'s/n nne/ n^s/ss — e/as ^s/kn//s/seH /es/ — nne/ e/en //s/s ^esnnc/ e/^s//.

<?/vK/na/-/'/aee>n s />. 5.5S /n e/en /t/?o//?e/ken

//snsmann F/. <?s//en>



9îr. 3 ©ie ©cpweiger §ebamme. 25

bie Kolleginnen bebauern, welche nidjt anwefenb
waren, wenn fie wüßten, wie fdjön eS gewefen.

©er Sorftaub.
15er«. ©ie ©ifcung bom 7. DMrg

war gut befuäjt. ßeiber war bie ißräfibentin
buret) Krantheit am Erflehten berljmbert. |terr
Dr. Kürfteiner f)ielt uns eine fog. „ißlauberei"
über ©efunbheitSpflege, bie mit Ebftlidjem |jumor
gewürgt war. Stile Slnwefenben laufd)ten ben
SBorten beS Sortragenben gefpannt. DefterS
aber brauen gange ßadffalben ioS. gntereffant
war eS unb Eurgweilig gugleict). ©o möchten
wir'S immer Ijaben.

£errn Dr. Kürfteiner fei auch ^ier aufs 93efte
gebanEt. ©er S o r ft a n b.

^efttto« @ra«fiünbe«. Ëivter freunblichen Ein»
labung bon grau ©iebi in Sonabug folgenb,
werben wir ©onnerStag ben 12. Slpril, nach»

mittagê 11 /2 Ul)r, im Sünberftübli Sonabug
eine Serfammlung abgalten, fetjr wa^rfdjeinliä)
mit ärgtlitfiem Vortrag, grau ©iebi würbe fid)
herglich freuen, wenn recht biele Kolleginnen
ber Einlabnng folgen würben.

©ie SSerfammlung in gilifur war fchwath
befud)t unb eS Eonnte leiber in Eeitter SegieEjmtg
ein enbgültigeS fRefultat ergielt werben, offen
wir bas Sefte. DiähereS wirb betannt gegeben,
fobalb wir unfere Sache Elar unb gerecht ge»
orbnet Ijaben, barum auf SBieberfefjen bei grau
©iebi. greunblidje ©rüffe an alle

grau IS an b Ii.
.Äpftttott ©U|er«. Unfere galfreSberfammlung

finbet am 10. Slpril (©ienStag nad) öftern),
punEt 2 U^r, im §otel „KonEorbia" in ßugern
ftatt. ES ift unS ein felfr intereffanter SSortrag
bon £>erm ©r. 3. ©djürmann gugefagt.

gerner finb folgenbe ©raEtanben gu erlebigen :

1. 2lppeü. 2. SßiwtoEoHoerlefen. 3- 3ot)reS=
beridft. 4. Kaffenbericht. 5. SorftanbSwahl.
6. Sebiforinnenmahl. 7. SBatjl ber ©elegierten

nach Sern. 8. Eingug ber 3at)reSbeiträge (in»
Etufibe Seitrag für eine Krangfpenbe). 9. Ser»
fd)iebene SBünfdje unb SEnträge.

3u biefer fehr mistigen Serfammlung laben
wir bringenb ein.

9Jiit EoHegiatem ©ruf? ©er Sorftanb.
,Seßft0« <5t. Ralfen, ©ie Serfammlung bom

28. gebruar war giemlich gut befudjt, befon»
berS bon ben SluSwartigen, am meiften gläng»
ten bie ©tabtljebammen burd) ihre Slbwefen«
l)eit. ©a nur wenig ©raEtanben gu erlebigen
waren, Eonute grau Dtiefer, SBanberleEjrerin,
früfjgeitig mit bem bon ber girma SDÎaggi ge»
botenen ßid)tbitberbortrag beginnen, bem wir
alle mit greube unb Sntereffe beiwohnten, benn
jebeS Silb brachte fcE)öne SlbwecpSlung bom
Sunen» unb Slufienbetrieb, gang befonbers ift
bie moberne Einrichtung, gepflegt mit größter
©auberEeit, gu loben, ©ie gebotene Koftprobe
fdjmedte bortreffliä). SBir berbanEen ber girma
DJiaggi baS ©ebotene recht herglich- SBir wer»
ben es nicht unterlaffen, bie fßrobuEte gelegen!»
lid) gu empfehlen.

Unfere uäd)fte Serfammlung finbet, wenn
irgenb möglich mit ärgtlichem Sortrag, Enbe
Slpril ftatt. ©er Sorftanb.

nation ©ie bieSjährige §aupt=
berfammlung in SBeinfelben war gut befuäjt.
Sîach ber Segrüfeung burch bie fjkäfibentin
würbe baS fprotofoEl ber legten Serfammlung,
fowie ber 3ahreg&erid)t unb Kaffabericht ber»
lefen, welche alle brei bon ben Serfammelten
einftimmig angenommen würben. SUS ©elegierte
nad) Sern würben gräulein ©tuber, Ennetaad),
unb grau ©chilling, SBeinfelben, gewählt. ES
würbe auch ber Sefchlufj gefaxt, bah î>ie ©eE=

tion ©hurgau fich bem ©hurgauifchen grauen»
bunb aufd)liefen wolle, ©a nur Eleine Slb»

änberungen in
_

ben Statuten nötig finb, fo
werben biefe bei ©tatutenabgabe fchriftlich an»

gebracht unb fomit bon einer Erneuerung ber»
felben Umgang genommen.

Sluch biefeS 3al)r würben wieber einer Eleinen
Slngahl fDîitglieber ber Eleine filberne ßöffel,
fowie bie 40 gr. übergeben. SKögen alle bie
empfangene ©abe in fröhlicher SBeife geniefen.

©ieS wünfeht bon §ergen
©ie SIEtuarin: grau E. ©oller.

^eRftO« llri. SBenn unfere fDîitglieber biefe
feilen lefen, werben fie bereits im Sefi|e ber
SerfammtungSangeige für ben 17. SDtärg fein.
SBir h^ben an biefer Serfammlung mehrere
©efdjäfte gu erlebigen, barunter feljr wichtige,
fo baf wir für bieSmal auf einen ärgtlichen
Sortrag bergichten müffen. SBir hoffen beShatb,
bah fi<h alle gu biefer grühfahrSberfammlung
einfinben werben, auch bie bom Dbertanb unb
Urferntale. SBir müffen ftets gufammenhalten,
wenn wir etwas erreichen wollen, unb baS
beEunben wir am beften burch boügähligen Ser»
fammlungSbefuct). Sluch ben bem Serein noch
fernftehenben Kolleginnen foHte bie Einficht
Eommen, bah baS urnerifche £>ebammenwefen
nur infolge beS JpebammenbereinS auf biefe
Çôlje gebracht würbe. Es Eönnte in abfehbarer
3eit noch me^r erreicht werben, wenn Eeine

eingige Hebamme mehr außerhalb beê Sereins
flehen würbe. Sltfo borwärts fchauen!

©er Sorftanb.

ôfet>f allen noran —(Ï!r. 1797 ber ca. 3000 2tnerfetmun88=C8ricfe.)
I „SSin überzeugt utib tann eS behaupten,

bah eê feinen befjeren Äaffee (Staffeejurrogat)
geben fann, atö S3irgo. ©r fiept alten boran
unb iä) empfepte ipn überall beftenê."

9î. 3inaplen in S3.La VIRGO
SStrgo ffafreefurrogat ^auêijaCtmitdjung 500 gr 1.50,

I ©Ijto? gei0en(affee=3"fafc 250 gr 0.50. Oîago Ölten.
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Muster und Broschüren senden auf Wunsch gratis und franko :

Nestlé, Verkaufsabteilung, Vevey.

Die erfahrene Hebamme
empfiehlt vertrauensvoll

Nestlé's
Kindermehl
denn sie weiss, dass

seine leichte Verdaulichkeit,

sein reicher Milchgehalt,

die einfache Zubereitung mit Wasser,

seine vorbeugende Wirkung gegen Rhachitis

daraus wirklich

die ideale Kindernahrung
machen.

*
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die Kolleginnen bedauern, welche nicht anwesend
waren, wenn sie wüßten, wie schön es gewesen.

Der Vorstand.
Sekttau Dem. Die Sitzung vom 7. März

war gut besucht. Leider war die Präsidentin
durch Krankheit am Erscheinen verhindert. Herr
Or. Kürsteiner hielt uns eine sog. „Plauderei"
über Gesundheitspflege, die mit köstlichem Humor
gewürzt war. Alle Anwesenden lauschten den
Worten des Vortragenden gespannt. Oefters
aber brachen ganze Lachsalven los. Interessant
war es und kurzweilig zugleich. So möchten
wir's immer haben.

Herrn Or. Kürsteiner sei auch hier aufs Beste
gedankt. Der Vor st and.

Sekttau Kraubünde«. Einer freundlichen
Einladung von Frau Sievi in Bonaduz folgend,
werden wir Donnerstag den 12. April,
nachmittags O/ü Uhr, im Bünderstübli Bonaduz
eine Versammlung abhalten, sehr wahrscheinlich
mit ärztlichem Vortrag. Frau Sievi würde sich

herzlich freuen, wenn recht viele Kolleginnen
der Einladung folgen würden.

Die Versammlung in Filisur war schwach
besucht und es konnte leider in keiner Beziehung
ein endgültiges Resultat erzielt werden. Hoffen
wir das Beste. Näheres wird bekannt gegeben,
sobald wir unsere Sache klar und gerecht
geordnet haben, darum auf Wiedersehen bei Frau
Sievi. Freundliche Grüße an alle

Frau Bandli.
Sektton Duzern. Unsere Jahresversammlung

findet am 10. April (Dienstag nach Ostern),
Punkt 2 Uhr, im Hotel „Konkordia" in Luzern
statt. Es ist uns ein sehr interessanter Vortrag
von Herrn Dr. I. Schürmann zugesagt.

Ferner sind folgende Traktanden zu erledigen:
1. Appell. 2. Protokollverlesen. 3. Jahresbericht.

4. Kassenbericht. 5. Vorstandswahl.
6. Revisorinnenwahl. 7. Wahl der Delegierten

nach Bern. 8. Einzug der Jahresbeiträge
(inklusive Beitrag für eine Kranzspende). 9.
Verschiedene Wünsche und Anträge.

Zu dieser sehr wichtigen Versammlung laden
wir dringend ein.

Mit kollegialem Gruß Der Vorstand.
Sektion St. Käu. Die Versammlung vom

28. Februar war ziemlich gut besucht, besonders

von den Auswärtigen, am meisten glänzten

die Stadthebammen durch ihre Abwesenheit.

Da nur wenig Traktanden zu erledigen
waren, konnte Frau Rieser, Wanderlehrerin,
frühzeitig mit dem von der Firma Maggi
gebotenen Lichtbildervortrag beginnen, dem wir
alle mit Freude und Interesse beiwohnten, denn
jedes Bild brachte schöne Abwechslung vom
Innen- und Außenbetrieb, ganz besonders ist
die moderne Einrichtung, gepflegt mit größter
Sauberkeit, zu loben. Die gebotene Kostprobe
schmeckte vortrefflich. Wir verdanken der Firma
Maggi das Gebotene recht herzlich. Wir werden

es nicht unterlassen, die Produkte gelegentlich

zu empfehlen.
Unsere nächste Versammlung findet, wenn

irgend möglich mit ärztlichem Vortrag, Ende
April statt. Der Vorstand.

Sektion ZHurgau. Die diesjährige
Hauptversammlung in Weinfelden war gut besucht.
Nach der Begrüßung durch die Präsidentin
wurde das Protokoll der letzten Versammlung,
sowie der Jahresbericht und Kassabericht
verlesen, welche alle drei von den Versammelten
einstimmig angenommen wurden. Als Delegierte
nach Bern wurden Fräulein Studer, Ennetaach,
und Frau Schilling, Weinfelden, gewählt. Es
wurde auch der Beschluß gefaßt, daß die Sektion

Thurgau sich dem Thurgauischen Frauenbund

anschließen wolle. Da nur kleine
Abänderungen in den Statuten nötig sind, so
werden diese bei Statutenabgabe schriftlich an¬

gebracht und somit von einer Erneuerung
derselben Umgang genommen.

Auch dieses Jahr wurden wieder einer kleinen
Anzahl Mitglieder der kleine silberne Löffel,
sowie die 40 Fr. übergeben. Mögen alle die
empfangene Gabe in fröhlicher Weise genießen.

Dies wünscht von Herzen
Die Aktuarin: Frau E. Soller.

Sektion Hlri Wenn unsere Mitglieder diese

Zeilen lesen, werden sie bereits im Besitze der
Versammlungsanzeige für den 17. März sein.
Wir haben an dieser Versammlung mehrere
Geschäfte zu erledigen, darunter sehr wichtige,
so daß wir für diesmal auf einen ärztlichen
Vortrag verzichten müssen. Wir hoffen deshalb,
daß sich alle zu dieser Frühjahrsversammlung
einsinken werden, auch die vom Oberland und
Urserntale. Wir müssen stets zusammenhalten,
wenn wir etwas erreichen wollen, und das
bekunden wir am besten durch vollzähligen
Versammlungsbesuch. Auch den dem Verein noch
fernstehenden Kolleginnen sollte die Einsicht
kommen, daß das urnerische Hebammenwesen
nur infolge des Hebammenvereins auf diese

Höhe gebracht wurde. Es könnte in absehbarer
Zeit noch mehr erreicht werden, wenn keine

einzige Hebamme mehr außerhalb des Vereins
stehen würde. Also vorwärts schauen!

Der Vorstand.

Sieht allen voran —<Nr. 17S7 der ca. Sük>0 Anerkennungs-Briefc.>
> „Bin überzeugt und kann es behaupten,

daß es keinen besseren Kaffee (Kaffeesurrogat)
geben kann, als Virgo. Er steht allen voran
und ich empfehle ihn überall bestens."

R. Zwahlen in B-

VIKL0
Birgo Kaffecsurrogat-Haushaltmischnng S00 Ar I,SV,

I Sylos Fcigentaffce-Zusatz WO Ar 0.50. Nago Ölten.
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Stilfycriobe unb grnâprung - X>ic litU'cnbc uttb He werbettbe flutter - ^erlîopfitng Birgt $efa(ir!

„3d? fonnte ntd?t begreifen, marum es nid?t jurtebmett mollte. Setjr

überrafd?t mar id?, als mid? ber 3uge3ogene Ar3t barauf aufmerf)am mad?te,

ber (Brunb fönne nur in meiner eigenen Derftopfung liegen (Er erflärte, baß

fid? burd? bie träge unb ungenügenbe Ausfd?eibung ber Abfallftojfe in ben

Därmen (Bifte anfammeln, bie nom Blut aufgenommen merben. Unb mäl?renb

ber Sd?mangerfd?aft als aud? ber Stillperiobe führt- biefer Dorgang 31m Bilbung

uon oerborbener BTtld? für ben Säugling/'
„Du t?aft bod? fofort ein fräftiges Abführmittel genommen?"

„Bein, ber Ar3t riet mir bringenb bauon ab; mol?l bel?ebe im BToment

fold? ein BabifabBTittel bie Derftopfung, gan3 aus3umer3en oermöge es fie aber

faum, aud? fei ber fdjroffe Uebergang für bas Binb nid?t oon Dorteil. Unfer

£?ausar3t mujjte, baft id? unfer 3ü"3ftes gerne nod? einige IDod?en, menn nid?t

länger, felbft geftillt tjätte, unb besl?alb fagte er mir, nun feien einige Dofen

Biomal3 erft red?t am plafte. (Einerfeits ert?öl?e Biomal3 bie BTild?bilbung,

l?ebe it?re Qualität unb mirfe gerabe in genügenbem BTafte abfül?renb, ot?ne

meber mir nod? bem Binbe irgenbmie fd?aben 3U fönnen. IDie frol? mar id?

für biefen Bat, benn balb fonnte id? feftftellen, baft bie fo gefäl?rlid?e Der=

ftopfung mirflid? etnfad? 3U oerl?üten fei, nie foil es mel?r fo meit fommen.

Bod? gröfter mar meine ^reube, als id? feftftellen burfte, baft id?, mie ber

Ur3t fagte, mirflid? meinen Ciebling gegenüber früher täglid? einmal mel?r

felbft ftillen fonnte.

3eftt gebe id? it?m mie in ben erften Cagen täglid? nur einmal ben fo

bemäl?rten (Balactina=£?aferfd?leim. 3d? märe beinahe in Derfud?ung gefommen,

bie Sd?ulb am „Bid?t3unehmenmollen" biefem £?aferfd?leim 3U3ufd?reiben. IDie

frol? mar id?, als ber Ar3t mir fagte, id? folle rut?ig meiterl?in (Balacttna

geben, menu id? nid?t felbft 3U ftillen oermöge, bort liege bie Sd?ulb in feinem

_ Unb id? muft fagen : Seine ÏDorte l?aben fid? coli unb gan3 beftätigt :

Danf bem Biomal3 fann id? unfern Ciebling nod? lange geit menigftens teü=

meife felbft ftillen, oon einer Derftopfung fann nie mel?r bie Bebe fein unb

mit bem (5 a I a c t i n a f}aferfd?leim er3tele id? neben ber Bruftftillung befte

(Erfolge: Unfer 3üngftes gebeizt, baff es eine ^reube ift "

derftopfung ift immer gefäl;rftrß9
boppelt gefäl?rlid? mäl?renb ber Sd?mangerfd?aft unb ber Stillperiobe. Die

Selbftgifte im Blut, bie oon Darmträgheit t?ercüt?ren, uur Don

teil für bie BTutter, fonbern fel?r gefäl?rlid? für ben Säugling, ben fie ftillt;
bie BTild? bebrol?t in biefem ®efunbl?eit unb £eben bes Binbes.

îDie oben ber Ar3t 3hnen in^treft fagte: Abführmittel finb eine <Befal?r

für BTutter unb Kinb 3ufolge Uebertragung burd? bas Blut. Der fd?äblid?e

(Einfluft fann einen bleibenben Bad?teil 3ur ^olge haben. — Bel?men Sie
bal?er bas biinnflüffige Biomal3, bie befartnte Braftnal?rung, benn:

f. ftärft es 3l?ren eigenen ©rganismus,
2. I?ebt Biomal3 kie BTiId?abfonberung,
3. oerbeffert es bie bie Qualität ber BTild?,
4. bemirft Biomal3 eine geregelte Derbauung,
5. mirb es nie 3U einer Derftopfung fommen,
6. enthält Biomal3 aud? Balf,

mas befonbers mertuotl im £?inblicf auf bie Btlbung bes Bnod?engerüftes beim

Binbe ift.
Bur bei falfarmer Bahrung, bei Balfmangel ber BTuttermild? fann ein

Binb 3ur Bad?itts (engl. Branfl?eit) neigen Sd?on bie merbenbe BTutter foQte

bemnad? barauf ad?ten, abmed?slungsmeife Biomal3 3U nehmen, auf befonberes
Bnraten bes Ar3tes euentuell Biomal3 mit „Balf=ejtra", bas Spe3ialpräparat
aus ber Apotl?efe (aud? bas normale Biomal3 enthält Balf unb etmas (Eifen).

Bei Derftopfung behebt Biomafj ben natürlichen BTangel an fogenannten
Schmiermitteln in ben Därmen, bie TDirfung ift anhaltenb biefelbe, benn es ift
fein eigentliches Abführmittel. Biomal3 mirb nid?t, mie biefe, 3ur <Bemohnl?eit
unb mu§ nie in immer größeren Dofierungen genommen merben. (Es hilft
bauernb bei r>orübergel?enber mie d?ronifd?er Derftopfung.

Danf feiner gerabe3U tbealen gufammenfeftung ift Biomal3 fomit bas ge=

gebene BTittel 3ur f}ebung ber IDiberftanbsfraft, 3ur ^örberung ber Derbauung
unb geregelten Darmtätigfeit bei Säuglingen, Binbern unb <£rmad?fenen jeben
Alters. Don nid?t 3U unterfd?äftenbem ÎDerte für Sd?ulfinber unb BTütter.
Die Dofe 3U 600 (Bramm Betto=3nt?aIt foftet überall 5r- 3.50.

éafadtna unb jBtomafs Jl.-#., 33cfp.

f?ier einige wenige geifpiele aus ber prayis. Betont fei, bag tr>ir nur Urteilf/Siiffientlichen, big uns unperlangt, aus eigener Heber-jeugung geicbricbeti, jugefren.

Freienbach, 26. November

„Möchte Ihnen nur kurz mitteilen, wie mich der Erfolg Ihres geschätzten Biomalz
letztes Jahr überraschte. Ich wurde anfangs letzten Jahres zu einer sehr schwachen,
aber noch jungen Frau H. gerufen. Diese war im Anfang der Schwangerschaft und
hatte oft Blutungen. Man Hess den Arzt rufen, der ihr dann Bettruhe und gutes Essen
verordnete. Doch wurde die Frau immer elender und sah bald einer Sterbenden gleich;
die vielen Eier und andere guten Speisen blieben ohne Erfolg. Dann griffen wir zum
Biomalz, zuerst probierten wir's mit einer kleinen Büchse. Die Frau nahm solches recht

gern und bald folgte eine grosse Büchse und dieser die dritte und vierte. Sie musste
allerdings die erste Hälfte im Bett liegen, aber durch stetes Nehmen brachte sie es dann
doch so weit, dass sie das Bett verlassen und ihre Hausgeschäfte wieder selber verrichten
konnte. Ich hätte ihr nie zugetraut, dass sie die Schwangerschaft beenden würde, dann
aber hat sie ohne Störung ein kleines, aber gesundes Mädchen geboren. Sie unterliess
auch dann nicht, Biomalz zu nehmen und konnte dann das Mädchen nahezu ein
Vierteljahr stillen und beide, Mutter und Kind, erfreuen sich ihrer Gesundheit. Und
das war die Wirkung allein von Ihrem hochgeschätzten Biomatz."

Bachenbülach, 18. Januar 1921. Frau Meier, Hebamme.

„Hiermit möchte ich Ihnen meinen besten Dank für das am 6. Oktober erhaltene
Biomalz melden, da uns dasselbe sichtlich gute Dienste bei den Ammen leistet. Sie
nehmen dasselbe gerne und haben auch eine bedeutend grössere Milchabsonderung. Ich
dachte mir, dass das vielleicht für Sie von grossem Wert sein könnte."

St. Gallen, 26. November 1927. Kinderheim der Hülfsgeselischaft.
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„Habe nun für mich 8 Dos^ j(Ne ^braucht und sie wirkten
ausgezeichnet. Ich war seit dem letrtpNlicir, blutarm, bleich und schwach.
Seit ich Biomalz gebrauchte, gin! jjtf Resser. Nun bin ich wieder gut
inn Dm/7«<im/> ns.1. a ««••»*KS din gQ 111X1(1

er jungen Mutter nur empfehlen."
Frau Käiin-Hiestand.

in Ordnung, sehe wieder gut auSt so müde und matt und habe
wieder guten Appetit. Ich kann dö° ei

„Ich habe erfahren, dass die letzten zwei Büchsen Biomalz meinen Kindern
ausgezeichneten Dienst erwiesen haben; sie blieben, trotzdem hier eine furchtbare Epidemie
von Grippe, immer gesund und wohl. Auch ich bin davor verschont geblieben, nun bin
ich jedoch durch vieles Wachen und Pflegen der vielen Kranken gesundheitlich sehr
herunter, es fehlt mir der Appetit, immer bin ich müde, abgeplagt und abgespannt. Habe
im Wochenbette immer 2—3 Dosen Biomalz genommen, welche sehr gut wirkten und
bei sehr grossem Blutverlust mich sehr schneiI zu Kräften brachten. Ich
hoffe ganz zuversichtlich, Biomalz wird mich wieder gesund machen."

Curaglia, 4. April 1922. Frau Wwe. Lutz, Hebamme.

„Auch muss ich Ihnen mitteilen, dass ich stets Käuferin Ihres vorzüglichen Biomalz
bin. Ich war so ermüdet und matt von der Geburt her, doch seit ich Ihr Biomalz
nehme, bin ich wieder kräftig und gesund wie früher. Besten Dank."

Zürich, 21. Dezember 1925. Frau E. Bernasconi.

„ wusste eben nichts von Ihrer Rückvergütung, hätte mir sonst manche Biomalz-
Dose erwerben können, da unsere Kleine schon 2'/i Jahre alt ist und immer noch
Galactina bekommt. — Dank Ihrem Biomatz war ich in der Lage, die Kleine sechs
volle und noch drei Monate teilweise zu stillen ohne meiner Gesundheit

zu schaden. Seither bekommt sie Galactina und ist gesund und kräftig."
Basel 24. Januar 1928. Frau M. Botsch.
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Stillperiode und Ernährung - Die stillende und bie Werdende Mutter - Verstopfung birgt Kefahr!

„Ich konnte nicht begreifen, warum es nicht zunehmen wollte. Sehr

überrascht war ich, als mich der zugezogene Arzt darauf aufmerksam machte,

der Grund könne nur in meiner eigenen Verstopfung liegen! Er erklärte, daß

sich durch die träge und ungenügende Ausscheidung der Abfallstoffe in den

Därmen Gifte ansammeln, die vom Blut aufgenommen werden. Und während

der Schwangerschaft als auch der Stillperiode führt dieser Vorgang zur Bildung

von verdorbener Milch für den Säugling."
„Du hast doch sofort ein kräftiges Abführmittel genommen?"

„Nein, der Arzt riet mir dringend davon ab; wohl behebe im Moment

solch ein Radikal-Mittel die Verstopfung, ganz auszumerzen vermöge es sie aber

kaum, auch sei der schroffe Uebergang für das Rind nicht von Vorteil. Unser

Hausarzt wußte, daß ich unser )üngstes gerne noch einige Wochen, wenn nicht

länger, selbst gestillt hätte, und deshalb sagte er mir, nun seien einige Dosen

Biomalz erst recht am Platze. Einerseits erhöhe Biomalz die Milchbildung,

hebe ihre Qualität und wirke gerade in genügendem Maße abführend, ohne

weder mir noch dem Rinde irgendwie schaden zu können, wie froh war ich

für diesen Rat, denn bald konnte ich feststellen, daß die so gefährliche

Verstopfung wirklich einfach zu verhüten sei, nie soll es mehr so weit kommen.

Noch größer war meine Freude, als ich feststellen durfte, daß ich, wie der

Arzt sagte, wirklich meinen Liebling gegenüber früher täglich einmal mehr

selbst stillen konnte.

Jetzt gebe ich ihm wie in den ersten Tagen täglich nur einmal den so

bewährten Galactina-Haferschleim. Ich wäre beinahe in Versuchung gekommen,

die Schuld am „Nichtzunehmenwollen" diesem Haferschleim zuzuschreiben, wie

froh war ich, als der Arzt mir sagte, ich solle ruhig weiterhin Galactina

geben, wenn ich nicht selbst zu stillen vermöge, dort liege die Schuld in keinem

Hé. — Und ich muß sagen: Seine Worte haben sich voll und ganz bestätigt:

Dank dem Biomalz kann ich unsern Liebling noch lange Zeit wenigstens

teilweise selbst stillen, von einer Verstopfung kann nie mehr die Rede sein und

mit dem Galactina-Haferschleim erziele ich neben der Bruststillung beste

Erfolge: Unser Jüngstes gedeiht, daß es eine Freude ist "

Verstopfung ist immer gefährlich,
doppelt gefährlich während der Schwangerschaft und der Stillperiode. Die

Selbstgifte im Blut, die von Darmträgheit herrühren, sind nicht nur von Nachteil

für die Mutter, sondern sehr gefährlich für den Säugling, den sie stillt;
die Milch bedroht in diesem Fall Gesundheit und Leben des Rindes.

wie oben der Arzt Ihnen indirekt sagte: Abführmittel sind eine Gefahr
für Mutter und Rind zufolge Uebertragung durch das Blut. Der schädliche

Einfluß kann einen bleibenden Nachteil zur Folge haben. — Nehmen Sie

daher das dünnflüssige Biomalz, die bekannte Rrastnahrung, denn:

U stärkt es Ihren eigenen Organismus,
2. hebt Biomalz die Milchabsonderung,
3. verbessert es die die (Qualität der Milch,
4. bewirkt Biomalz eine geregelte Verdauung,
5. wird es nie zu einer Verstopfung kommen,
6. enthält Biomalz auch Ralk,

was besonders wertvoll im Hinblick auf die Bildung des Rnochengerüstes beim

Rinde ist.

Nur bei kalkarmer Nahrung, bei Ralkmangel der Muttermilch kann ein

Rind zur Rachitis (engl. Rrankheit) neigen! Schon die werdende Mutter sollte
demnach darauf achten, abwechslungsweise Biomalz zu nehmen, auf besonderes

Anraten des Arztes eventuell Biomalz mit „Ralk-extra", das Spezialpräparat
aus der Apotheke (auch das normale Biomalz enthält Ralk und etwas Eisen).

Bei Verstopfung behebt Biomalz den natürlichen Mangel an sogenannten
Schmiermitteln in den Därmen, die Wirkung ist anhaltend dieselbe, denn es ist
kein eigentliches Abführmittel. Biomalz wird nicht, wie diese, zur Gewohnheit
und muß nie in immer größeren Dosierungen genommen werden. Es hilft
dauernd bei vorübergehender wie chronischer Verstopfung.

Dank seiner geradezu idealen Zusammensetzung ist Biomalz somit das

gegebene Mittel zur Hebung der Widerstandskraft, zur Förderung der Verdauung
und geregelten Darmtätigkeit bei Säuglingen, Rindern und Erwachsenen jeden
Alters, von nicht zu unterschätzendem werte für Schulkinder und Mütter.
Die Dose zu 600 Gramm Netto-Inhalt kostet überall Fr. 3.50.

Halactina und Aiomalz Ich».

Hier einige wenige Beispiele aus der Praxis. Betont sei, daß wir nur UrteiK^öffentlichen, die uns unverlangt, aus eigener Ueberzeugung geschrieben, zugehen.

lreienbacb, L6. iVovember

„tt/o'cbte lbnen nur Kurs mitteten, wie miob cter Dr/otp lbre» pescbätsten Diomats
tettte» lccbr überrasobte. leb wurcte an/anps teteten labre» su einer »ebr »obwacben,
aber nocb /unpen Frau D. peru/en. Diese war im à/anp cter Sobwanperseba/t unct
batte o/i Dtutunpen. blan ties» -ten Mst ru/sn, cter ibr ctann Dettrube unct putes Msen
verorctnete. Docb wurcte ctie Mau immer etencter unct »ab batct einer Sterbencten pteicb/
ctie vieten Mer unä anctere puten Speisen biieben obne M/otp. Dann pri//en wir sum
Diomais, suerst probierten wir'« mit einer kteinen Dücbse. Die Mau nabm »otcbe» recbt

pern unä batck /otpte eine pro»»« Dücbse unä dieser äie äritte unä vierte. Sie musste
atterciinA» äie erste Dat/te im Dett tiepen, aber äurcb stetes Mbmen bracbte sie es äann
äocb so weit, äas» sie äas Dett vertassen unä ibre Dauspescbä/te wiecter setber verrieb ten
konnte. Tob bätte ibr nie suAetraut, ctass sie äie Sobwanperscba/t beencken würäe, äann
aber bat sie obne Störunp ein kteines, aber ^esllllcts» blääcben peboren. Sie untertiess
aucb äann nicbt, Diomats su nebmen unä konnte äann ctas Zlääeben lla/?e^ll v/r»
I^/erte//a/»r stitten unä beiäe, Butter unä M»ä, er/reuen sieb ibrer Kesunäbeit. l/ll«/
c/a^ »'ar ct/s a//s//? u«?»» l^rell» /»c>c^esc/?âàtell D/oma/^."

Dacbenbütaob, 76. Januar 7927. Drall e/er, llebamme.

„Diermit möcbte icb lbnen meinen besten Dank /ür ctas am 6. Oktober erbattens
Momats metäen, äa uns ctassetbe »iebttieb pute Dienste bei äen Kimmen teistet. Sie
nebmen ctassetbe perns unct baben auob eine beäeutenä prössere illitcbabsonäerunp. Tob
ctaebte mir, ctass ctas vietteicbt /ur Sie von prossem iVert «ein könnte."

St. Satten, Z6. iVovember l9Z/. /</llc/erbe/ll? cter l/ll//»A-e»e//sc^a/it.

II» I I I»»»,» ,»»»,»»»»»» m» I» »»»IIIM»^

„Dabe nun /ür miob S Dos^ ^ ^ucbt unct sie wirkten aaspe-
seicbnet. leb war seit ctem tet^^/i>>t^'' btutarm, bteicb unct sobwaeb.
Seit icb Diomats pebraucbte, pinF ^^ezzer. ân bin ieb wiecter put

^ /unpen illutter nur smp/ebten."
l^rs« /cä///7 ///es ta ll ct.

in Kränunp, «ebs wiecter put aus, ^l^i^ebr so mücte unct matt unct babe
wiecter puten Appetit. Tob kann ^

„lob bade er/abren, ctas» ctie tetsten swei Düobsen Diomats meinen Mnäern aus-
peseicbneten Dienst erwiesen baben/ sie btieben, trotsctem bier eine /urebtbare Dpiäemie
von Krippe, immer pesunct unct wobt, àcb ieb bin ctavor verscbont pebtieben, nun bin
icb /ectocb cturcb viete» UTrcben unct D/tepen cter vieten /Tranken pesunctbeittiob sebr ber-
unter, es /ebtt mir cter Appetit, immer bin icb mücte, abpeptopt unct abpespannt. Dabe
im U^ocbenbette immer Z—A Dosen Diomats genommen, wetcbe K-e/t wirkten unct
bei miob se/»/» braobten. lob
bo//e pans suversicbttieb, Siomats wirct miob wiecter pesunct maoben."

Luraptia, l. ^prit lSLZ. Drac/ l.l/à, lkebamme.

,,^uob muss icb lbnen mitteiten, ctass icb stets Dau/erin lbres vorsüpticben Diomats
bin. leb war so ermüctet unct matt »-n/7 cter tlsbllrt /»er, ctoeb seit icb lbr D/o/ns/^
nebme, bin icb wiecter Frält/g- c»/»ct Z-e^t//»ct wie /rüber. Desten Dank."

Miricb, Zt. December tSZF. Drs»/ /H. Der«sseor»/.

wusste eben nicbts von lbrer Äückverpütunp, bätte mir »onst mancbe Diomats-
Dose erwerben können, cta unsere Meine «obon Z'/< labre att ist unct immer nocb
Kataotina bekommt. — Dank lbrem D/t»/»?«/^ war icb in cter lape, ctie Meine
»^o//e e//?ct «tre/c1lo»?sts /e/Zi^e/se s////er» me//7er <?es»/»ct-
/»e/t sc^âote/». Soitber bekommt sie Kataotina unct ist pesunct unä krä/tip."

Daset Lt. lanuar tSZS. Drall
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«Seftftott ^erbettberg-cSatgattS. Unfere S3er=

fammtung in Sargattê mat bon 18 Kolleginnen
unb gwei Pflegerinnen befudjt. Die DraHanben
fanben rafdje Erlebiguttg. proioïotl unb Jatjreê»
beriäjt tourben genehmigt unb Oerbanit. Die
ifteäjnung würbe bon ben Sîebiforinnen geprüft
unb ridjtig befunben, ber Kaffierin itjre biete
SMt)e unb Slrbeit berbanït. Da ber iSorftanb
eine SBieberwatjl entfäjieben ablehnte, muffte
bie Kommiffion neu befteUt werben. 2lt§ ißräfi»
bentin würbe grau Sippuner bon SBudjê, afê
Kafftetin grl Eggenberger bon 23ud)§, unb alê
SIftuarin grau S3eufd) bon Dîâfiê gewählt. Sei
ben Slttmefenben würbe ber fpalbjatjreêbeitrag
eingebogen. gur Dtàluffion fam bie Slutofaljrt,
bon einem größeren Ausflug muf abgefetjen
werben, weil bie Kaffe nod) fetjr fdjonungê»
bebürftig ift. 9Zad)trägIic£) würbe nod) bie 2tn=

regung gemacht, ob fiä) bietteidjt eine Heinere
Slutofatjrt inê SidEjtenfteinifc^e mit ber Serfamm»
lung in SudjS berbinben tiefje. (SRiäjt au§ ber
Kaffe.) 2Bir übertaffen e§ ber neuen Kommiffion,
bieêbegûgtid) etwaê gu beranftalten. Die nääjfte
Serfammlung wirb Enbe Juni in 23uä)§ ab»

gehalten.
Damit waren unfere Ser^anblungen erfäjöpft

unb tonnte ber gemütliche Deil beginnen. S?
[teilten fiep nun auä) 2lngetjörige bon 33etein§=

mitgtiebern ein mit ©efang unb bieten Ijumo»
riftiftpen Darbietungen. fRicptige Jaftnaäjtftim»
mung braute bie „gagergrup", ber Settelbua,
D'Jungfer Sä)üti bon Süli, fowie noä) biete
anbere luftige Stuffiüfrungen, woran man fiä)
tjerjtiä) erfreuen tonnte, unb bie bie Sadjmuêfeln
beftänbig in Sewegung £)ietten. §ergtid)en Danî
ben Seranftattern für baê reieptiep ©ebotene.

Der Sorftanb.

^infetHjur. Unfere näcpfte SBer»

fammtung finbet Donnerstag, ben 22. äftärg,
nachmittags 2 Uhr, im Erlenljof ftatt. ®S ift
uns ein Sortrag bon perrn Dr. ©tiefet gu=
gefagt. Dljema: Seetifcfje Seiben ber grau.

3u biefem fepr tetfrreidjen Sortrag möchten
wir gerne fämtticpe ptä|e befept fetjen, ba eS

für bie perren Stergte fepr enttäufdjenb ift,
„ben teeren Sänfen gu prebigen". Sltfo bitte,
einen holten Stufmarfd)

9îad) Sertjanblung ber Drattanben ©ingug
beS Jahresbeitrages.

gür ben Sorftanb:
Die Stttuarin: grau Danner.

.Sektion «3firtd). Unfere Serfammlung würbe
in ber ©djweigerifäjen Pftegerinnenfdjute ab»

gehalten unb war reept gut befuäjt. §err
Dr. Deudjer, grauenargt, beehrte unS mit einem
fepr intereffanten unb lehrreichen Sortrag über:
©pmnafiil im SBochenbett, berbunben mit Sicht»
bilbern unb Demonftrationen. SBir berbanfen
^errn Dr. Deucher bie für unS fo wertbolten
unb lehrreichen Erläuterungen an biefer ©teile
beftenS. Stile Kolleginnen, welche aus irgenb
einem ©runbe bie Serfammtung niept befudjten
ober nicht befuchen wollten, haben eine fef)r
lehrreiche ©tunbe toerpafjt.

Unfere näcpfte Serfammtung finbet DienS»
tag, ben 27. 9)?ärg, nachmittags 3 Uhr, im
„Kart bem ©rofjen" ftatt. Stecht gasreiches
unb pünltticheS Erfä)einen erwartet

Der S or ft an b.

NB. Denjenigen Kolleginnen, welche bie
Nachnahme für ben Jahresbeitrag ber ©eltion
nicht einlöften, biene gur Kenntnis, bafs Stefü»
fierung ber Stiaäwahme taut § 5 ber Statuten

nicht als StuStrittSerHärung gilt. Stlfo bitte,
Statuten tefen unb Seitrag begabten.

Der Sorftanb.

2>te ^ltgcnb unb ba« Men.
(©djlujj.)

Das Stauchen ift ebenfalls eine ÜDtobe, bie
fiep immer mehr einbürgert unb unfer Sott
jährlich mit bieten ÜDtiHionen betaftet, ohne
irgenbwetäjen Stufen gu bringen. SBenn auch
bie gefunbheitlichen Störungen, bie tangjähriges
ftarfeS Staudjen herbeiführen fann, mit ben»

jenigen, bie auS bem SlHohoImifjbrauä) ent»
ftehen, niept in Sergteid) geftettt werben tonnen,
fo tritt boch nicht fetten bei eifrigen Stauchern
törperlidje Schwächung, namentlich beS pergenS
ein. Jeber möge fiep babei Rahlen gufammen»
ftelten, bie beim täglichen Stauchen bom Jüng»
ting bis gum ©reifenalter fiep ergeben. Je
weniger Sebürfniffe ber SJienfch im Seben fiep
aneignet, befto glücHidjer unb gufriebener ift er.
Deshalb meibe man bie Spielerei beS Stauchens,
mit etwas ©elbftbeherrfdjung unb SBittenStraft
tann biefeS ,giel Ietö)t erreicht werben. Eine
Sereinfadjung ber SebenSweife überhaupt ift
baS, waS ber mobernen Jugenb not tut. SBelcher-

SujuS hot fiçh in Kteibung unb SBohnraum»
auSftattung, in Statjrung unb Sergnügen in
ben testen brei Jahrgehnten auSgebitbet, ein
SujuS, ber baS Seben üerteuert auf Koften bon
©efunbheit, ber StrbeitSfreube, ber ^ßufriebenheit
unb beS itmern ©tüds!

SJiahhotten in alten Dingen! 2Bie

fchon ber pfalmift Oertünbet hat, ift bie SIrbeit
bie ©runbtage ber menfcplichen ©efunbheit unb
beS menfchliäjen SebenSgtüdeS. C>hne Arbeit
tein Segen. Sor ben Erfolg, „bor bas ©tüd

Maggi's Nehle
Die Fabrik von Maggi's Nahrungsmitteln im Kempttal

stellt ausser ihren Hauptprodukten — Maggi's Suppen,
Maggi's Würze und Maggi's Bouillonwürfel — auch
erstklassige Mehle her, die zur Herstellung hausgemachter
Suppen dienen, sowie zur Zubereitung von Kinderspeisen,
süsser Speisen, Saucen usw.

Maggi's Hafermehl:
für Diätspeisen und Kindersuppen

Maggi's Reismehl (Semmel):
für süsse Speisen, Diätspeisen und Kindersuppen

Maggi's Gerstenmehl:
für Kinder- und Diätspeisen und für Suppen

Maggi's Gelb-Erbsmehl :
für Pürees und Suppen

Maggi's Grünkernmehl :
für Suppen

Maggi's geröst. Weizenmehl:
als Grundlage für Saucen und Suppen

Maggi's Paniermehl:
zum Panieren, sowie für süsse Speisen und Suppen

Maggi's Mehle werden aus auserlesenen
Getreide- und Körnerfrüchten mit Hilfe der neuesten
technischen Einrichtungen hergestellt. Sie sind reine
Mahlprodukte, ohne jede Zutat.

Erhältlich in Paketen zu '/« kg oder '/s kg und
kenntlich am Namen Maggi und an den gelb und
roten Packungen.

1138

Einer Hebamme
wäre günstige Gelegenheit geboten, sich mit etablierter Kollegin
zu verassocieren zwecks Uebernahme einer kleinen Privatklinik
in kleinerer Stadt im Berner Jura. Bevorzugt wird Person, die
beide Sprachen beherrscht und die zugleich die Leitung des
Haushaltes übernehmen würde.

Diesbezügliche Offerten sind unter Nr. 1143 an die Expedition
der „Schweizer Hebamme" zu richten.

Aerzte und Hebammen berichten uns,
dass unser Kräftigungsmittel

IfA CO HALT
ausserordentlich milchbildend
sei, wenn es gleichzeitig mit viel
warmer Flüssigkeit genossen wird.

Hebamme D. in B. hat damit bei einer
Wöchnerin eine Erhöhung der
Milchproduktion von 250 gr im Tag erreicht.

Haco-Gesellschaft A.-G., Bern
1115 a

lihé Ateriflti'etiwurde idttet
'Rilvermilck

lebt und verdirbt" (nicht, weil alle;
Wasser entfernt ist.] '

Es ist Milch welche schläft, fait

Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz)
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Sektion Werdenöerg-Sargans. Unsere
Versammlung in Sargans war von 18 Kolleginnen
und zwei Pflegerinnen besucht. Die Traktanden
sanden rasche Erledigung. Protokoll und Jahresbericht

wurden genehmigt und verdankt. Die
Rechnung wurde von den Revisorinneu geprüft
und richtig befunden, der Kassierin ihre viele
Mühe und Arbeit verdankt. Da der Vorstand
eine Wiederwahl entschieden ablehnte, mußte
die Kommission neu bestellt werden. Als
Präsidentin wurde Frau Lippuner von Buchs, als
Kassierin Frl. Eggenberger von Buchs, und als
Aktuarin Frau Beusch von Räfis gewählt. Bei
den Anwesenden wurde der Halbjahresbeitrag
eingezogen. Zur Diskussion kam die Autofahrt,
von einem größeren Ausflug muß abgesehen
werden, weil die Kasse noch sehr schonungsbedürftig

ist. Nachträglich wurde noch die

Anregung gemacht, ob sich vielleicht eine kleinere
Autofahrt ins Lichtensteinische mit der Versammlung

in Buchs verbinden ließe. (Nicht aus der
Kasse.) Wir überlassen es der neuen Kommission,
diesbezüglich etwas zu veranstalten. Die nächste
Versammlung wird Ende Juni in Buchs
abgehalten.

Damit waren unsere Verhandlungen erschöpft
und konnte der gemütliche Teil beginnen. Es
stellten sich nun auch Angehörige von
Vereinsmitgliedern ein mit Gesang und vielen
humoristischen Darbietungen. Richtige Fastnachtstimmung

brachte die „Fazergrup", der Bettelbua,
D'Jungfer Schüli von Büli, sowie noch viele
andere lustige Aufführungen, woran man sich

herzlich erfreuen konnte, und die die Lachmuskeln
beständig in Bewegung hielten. Herzlichen Dank
den Veranstaltern für das reichlich Gebotene.

Der Vorstand.

Sektion Wwterthm. Unsere nächste
Versammlung findet Donnerstag, den 22. März,
nachmittags 2 Uhr, im Erlenhof statt. Es ist
uns ein Vortrag von Herrn Dr. Stiefel
zugesagt. Thema: Seelische Leiden der Frau.

Zu diesem sehr lehrreichen Vortrag möchten
wir gerne sämtliche Plätze besetzt sehen, da es

für die Herren Aerzte sehr enttäuschend ist,
„den leeren Bänken zu predigen". Also bitte,
einen vollen Aufmarsch!

Nach Verhandlung der Traktanden Einzug
des Jahresbeitrages.

Für den Vorstand:
Die Aktuarin: Frau Tanner.

Sektion Zürich. Unsere Versammlung wurde
in der Schweizerischen Pflegerinnenschule
abgehalten und war recht gut besucht. Herr
Dr. Deucher, Frauenarzt, beehrte uns mit einem
sehr interessanten und lehrreichen Vortrag über:
Gymnastik im Wochenbett, verbunden mit
Lichtbildern und Demonstrationen. Wir verdanken
Herrn Dr. Deucher die für uns so wertvollen
und lehrreichen Erläuterungen an dieser Stelle
bestens. Alle Kolleginnen, welche aus irgend
einem Grunde die Versammlung nicht besuchten
oder nicht besuchen wollten, haben eine sehr
lehrreiche Stunde verpaßt.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag,

den 27. März, nachmittags 3 Uhr, im
„Karl dem Großen" statt. Recht zahlreiches
und pünktliches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.
KL. Denjenigen Kolleginnen, welche die

Nachnahme für den Jahresbeitrag der Sektion
nicht einlösten, diene zur Kenntnis, daß Refü-
sierung der Nachnahme laut Z 5 der Statuten

nicht als Austrittserklürung gilt. Also bitte,
Statuten lesen und Beitrag bezahlen.

Der Vorstand.

Die Jugend und das Leben.

(Schluß.)

Das Rauchen ist ebenfalls eine Mode, die
sich immer mehr einbürgert und unser Volk
jährlich mit vielen Millionen belastet, ohne
irgendwelchen Nutzen zu bringen. Wenn auch
die gesundheitlichen Störungen, die langjähriges
starkes Rauchen herbeiführen kann, mit
denjenigen, die aus dem Alkoholmißbrauch
entstehen, nicht in Vergleich gestellt werden können,
so tritt doch nicht selten bei eifrigen Rauchern
körperliche Schwächung, namentlich des Herzens
ein. Jeder möge sich dabei Zahlen zusammenstellen,

die beim täglichen Rauchen vom Jüngling

bis zum Greisenalter sich ergeben. Je
weniger Bedürfnisse der Mensch im Leben sich

aneignet, desto glücklicher und zufriedener ist er.
Deshalb meide man die Spielerei des Rauchens,
mit etwas Selbstbeherrschung und Willenskraft
kann dieses Ziel leicht erreicht werden. Eine
Vereinfachung der Lebensweise überhaupt ist
das, was der modernen Jugend not tut. Welcher-
Luxus hat sich in Kleidung und
Wohnraumausstattung, in Nahrung und Vergnügen in
den letzten drei Jahrzehnten ausgebildet, ein
Luxus, der das Leben verteuert auf Kosten von
Gesundheit, der Arbeitsfreude, der Zufriedenheit
und des innern Glücks!

Maßhalten in allen Dingen! Wie
schon der Psalmist verkündet hat, ist die Arbeit
die Grundlage der menschlichen Gesundheit und
des menschlichen Lebensglückes. Ohne Arbeit
kein Segen. Vor den Erfolg, „vor das Glück

Nsggi S kkslll«
Die Labrik von Naggi's Kabrungsmitteln im Kemptta!

stellt ausser ibren Lauptprockukten — Naggi's Luppen,
Naggi's N'ür^e uncl Nazi's Lonillonvüikel — aueb erst-
klassige Neble ber, ckie ?ur Herstellung bausgemaobter
Luppen ckienen, sovüe 2ur Zubereitung von Kinckerspeisen,
süsser Lxeisen, Laueen usrv.

Naggi's tiakermekl:
kür Liätsxeisen unck Xinckersuxxen

Naggi's Keismebl s8emmel) -

kür süsse Speisen, Oiätspeisen unck Xivckersuxpen

Naggi's Lerstenmekl:
kür Xincker- unck Oiätspeisen unck kür Luppen

Nszgi's Lelb-Lrbsmelil -

kür Pürees unck Luppen

Naggi's ürünkernmebl -

kür Luppen

Naggi's geröst. Wei/enmebl:
als Lruncklage kür Laueen unck Luppen

Naggi's psniermekl:
2um sanieren, sowie kür süsse Lpeisev unck Luppen

Naggi's Neble werben aus auserlesenen Oe-
treibe- unb Xörnerkrückten mit tlilke ber neuesten
teckniscken Linricbtungen beigestellt. Lie sinb reine
Nsklprobukte, obne jebe ?utst.

Lrbaltlick in Paketen ?u '/< lg ober '/- kg unb
kenntlick am biarnen Naggi unb an ben gelb unb
roten Packungen.

1138

wäre günstige delegenbeit geboten, sieb mit etablierter Kollegin
2u verassoeieren ?weeks Lebsrnabme einer kleinen Privatklinik
in kleinerer Ltackt im Lerner ckura. Bevorzugt wirck Person, ckie

beicke Lxraeben beberrsobt unck ckie ?ugleieb ckie Leitung ckes Laus-
baltes übernebmen würcke.

Liesbe^ügliede Okkerten sinck unter Kr. 1143 an ckie Lxxeckition
àer Lebweiter Hebamme" ?u riebten.

Kerbte unck Lebammen beriebten uns,
ckass unser Kräktigungsmittel

sei, wenn es gleiebseitig mit viel
warmer Llüssigkeit genossen wirck.

Lebamme L. in L. bat ckamit bei einer
IVöebnerin eine Lrkökung cksr Nileli-
prockuktion von 250 gr im lag erreiobt.

Ilaeo-làellLlàtt Lern
ins»

à ivernìilelì

lebt unck verckirbt i'niebt, veil alle!
Nasser entkernt ist.^ '

< :
' AUKW

Ls ist lVlilcb vvelcbe scklükt. D
(ZuiZo? ^ (Z Vusclens (Lieber?)
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fteûten bte (Sötter ben Scfyroeijj" : bie Slrbeit.
Äetne 93efrtebtguttg ift retner unb rooljliger,
atê bte nadj anftrengenber, mit Erfolg gefrön«
ter ïâtigfeit. Müßiggang aber ift aller Safter
Stnfang. Sie Slrbeit fräftiget, fiäljlt bie förper«
ticken ©emebe unb Drgane, beförbert ben Stoff»
umfaf}, fie erljält ben atternben Menfdjen ju=
genbfrifd), audj toenn meiner Stimmer auf§
|)aupt fid) itjm legt. 9îaft' id), fo roft' idj.
S5od) Slrbeit mit 9Dîa^f oljne tlebertreibung.
Mad) getaner Slrbeit ift gut ruf)'n, maljnt ein
alter Spruä). Stuf bem richtigen Sßedjfel bon
Hebung unb Schonung, bon Arbeit unb Mulje
grünbet fidp ba§ ©etjeimnté ber Ermattung bon
(Sefutibtjeit unb Äraft. ®a§ Ijat aucf) ber mo=
berne @efe|geber erfannt. Stn fdjmetjetijcfien
Sabritgefeb mirb bie Sauer ber Snbuftriearbeit
eingefdjräntt, werben für Einher unb grauen
gefunb|eitfä)ü^enbe Seftimmungen aufgeteilt.

Sie 3îubetagêgefe|e ftreben bag rtärn«
tidje .giel an- £)ctben aud) bie gugenb»
erjietjer beperjigt. gn ben Stammen ber alten
Sernfdjute, bie auf einfeitige 33erftanbe§« unb
@ebäd)tnigarbeit tjinjiette, mürben bie förper«
ltdjen Hebungen eingefügt, pitääjft bag Sur-
nen, fpäter ber §anbfertig!eitgunterrid)t, bie
Sugenbfpiete, gum teil audi) ber Sport. Mid)t
ber Sd)ule, fonbern bem Seben. Siefeg aber
tierlangt niäjt nur Senntniffe unb SBiffen,
fonbern nocfj gang anbere Singe: einen feften
Eljarafter, eine fräftige (Sefunbtjeit, ©efd)id!«
ücfjfeit im ©ebraudje ber ©lieber unb Sinne.
Sag Surnen unb bie gugenbfpiele roirfen ber
einfügen Slugbitbung entgegen, fomie aud) ber
geiftigen Ermübung, erfrifdjen Seib unb Seele,
förbern, richtig geleitet unb geübt, mandje fitt«
lidjen Gräfte: ben Mut, bie Kaltblütigkeit, bie
Sd)lagfertigïeit im Urteil unb in ber Sat, bie

Unterorbnung unter bag ©ange, ben 93licf für
bie 2öirflid)feit, bie Sßaljrfjeitgliebe.

Stber feine Uebertreibungen namentlich beim
Sport. Sie jungen Seute foHen nidjt mübe
unb abgefpannt gur Slrbeit fommen. Sag 93er»

gnügen foil bie SBürge, aber nidjt bie Speife
beg Sebeug fein. Statt aïïgutiiel auf bie Sport«
pläjje in bie Matur l)hmug, burcf) 33erg unb
Sal, bag luge auf all bie |>errtid)feiten ge«
richtet, mettre unfer 93aterlanb in fo reifer
güHe bietet, ©ibt eg bod) feine reinere unb
feine gefünbere greube, alg mit fröhlichen ©e=

noffen, heiteren fpergeng, ein paar Möttgfeiten
im Mudfacfe, burdj unfer SBalbgebirge gu man«
bern, bie reine Suft gu atmen. Sag innige
ßufammenleben mit ber Matur führt gur Ein«
fachheit unb gur Sebürfniglofigfeit, roedt ben
Sinn für bag Schöne. Eg ift erfreulich, l"Ü3
in ber gungmannfdjaft bie greube am 2San=
bern roadj wirb, mie eg bie großen 93erbänbe
ber „SBanbertiögel" unb ber „ißfabfinber"
bartun.

2öer nad) biefen ©runbfä|en lebt, ben 93ticf

auf bie Pflichten gerichtet, bie feiner in 3u=
fünft Ijarren, namenttid) gegenüber ber gamilie,
welche, wohl geleitet unb bom fittltdjen ©eifte
erfüllt, bie fefte ©runblage beg Staateg bilbet,
ber mirb fein grämlicher ©rübler werben, wie
leichtlebige, furgfichtige gugenbgenoffen wohl
höhnen mögen. Sn förperlidjer unb geiftiger
grtfdje unb Müftigfeit, boH greube an erfolg«
reither Irbeit, mit offenem luge für bag Seben
ber Matur, für fêunft unb 333iffen, mirb er ben
Sölicf über bag Heine gel) hinaufrichten gu all'
ben lufgaben, welche bag gamilien« unb Staatg«
leben an ihn fteüen. Er ift fid) bemufjt, bah
er alg Bürger eineg Staateg, eineg republifa«
nifchen ©emeinwefeng Pflichten für bie löge«
meinheit hnt. Einer für alle, alle für einen!

Er tiertieft fid) in bie ©efd)id)te beg 93ater«
lanbeg, ber Menfdjtjeit; er lieft mit Vorliebe,
gur Macfjeiferung, Sebengbilber tüchtiger Mün«
ner, bie fich um bie Menfdjtjeit tierbient ge«
macht haben. So wirb bie Selbftfucht über«
munben unb abgeftreift. SBer fo benft unb
lebt, ber wirb feinen Mitbürgern ein Berater
unb Reifer, ein Mann milben, nachfichtigen,
mitleibigen §ergeng gegenüber ben Meinen,
ben Schwachen unb Motleibenben — ßiet«
punfte, mie fie im Eljriftentum tierförpert finb.

So tiorbereitet hnt bie gugenb bie befte In«
wartfchaft, gum geiftig unb förperlich frifchen,
rüftigen unb frohen ©efchtechte heranguwachfen,
pflichtgetreue Irbeiter in ihrem Berufe unb
tüchtige Männer unb grauen tioll Vertrauen
in ©egenwart unb gufunft gu werben. SBenn
auch bie Stürme beg Sebeng baherbraufen,
werben fie alg aufrichtige, unerfchütterlicdje ©lie«
ber mit feften ©runbfäjjen baftefyen, tioü Ehr«
furcht tior ben höheren ©ewalten. Sa fein
fterblidjer ©eift in bie Siefen ber Statur je
einbringt, werben fie, beg Sichtermorteg ein»
gebenf, „bag Unerforfdjlidje anbachtgtioH tier»
ehren". Semütig werben fie einft ihr greifet
§aupt gur Stühe neigen, wenn bie le|te Stunbe
fchlägt, in bem SBewufstfein, bag wunberbare
©efäfi, bag ihnen ber ©djöpfer antiertraut
hatte, burch bag gange Seben, forgfam be=

hütet unb bewahrt, ihr Sßfunb tierwertet, ihre
Pflicht unb Schulbigfeit getan gu hoben.

©ibt eg ein fchönereg Sog? E.B.

Uttfere SSelpttütter.

Sei Inlafj ber ©eneralöerfammlung ber
fchweigerifchen .pebammen in Safel hielt §err
Sfarrer §eer bie Segrühungganfpradje. Er hot

Religiösgesinnte, als Hebammen
ausgebildete Töchter, die Interesse für
Missionstätigkeit haben, finden
jederzeit Aufnahme im 1127

St. Anna-Verein
Kirchlich approbierter, katholischer
Pflegeverein, im Sinne von Can. 707 des
C. j. c. von Sr. Heiligkeit, Papst Pius X.
gesegnet und von den Schweiz.
Bischöfen aufs wärmste empfohlen.

Aufnahmebedingungen zu beziehen
durch das Mutterhaus p 77 Lz.

Sanatorium St. Anna
Luzern.

Sanitätsoeschäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20

empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
1109

Wer seine Gesundheit schätzt, trinkt

TY. PHOO TAE"
den reinsten, mildesten Tee aus den Berggegenden Ceylons. Enhält kein
GALLO Tannin (Gerbsäure), wie aller andere Schwarztee, sondern zirka
6% mildes, reines Tannin.

In Fällen von Magenleiden, Verdauungsschwäche, Nervenleiden aller
Art etc., wo gewöhnlicher Tee ganz unzulässig, kann „Ty. Phoo Tea"
mit Vorteil genommen werden.

In England seit vielen Jahren in über 18,000 Geschäften erhältlich, von
Hunderten von Aerzten, Hebammen und Pflegerinnen empfohlen.

„TY. PHOO TEA" schont Ihre Gesundheit, wirkt anregend und
belebend, ist ein Getränk für jung und alt.

„TY. PHOO TEA" ist garantiert mindestens ein Drittel sparsamer im
Verbrauch, da nur reiner Tee, ohne Stengel, Holz etc.

Erhältlich in Drogerien und bessern Lebensmittelgeschäften in
I '/. TT Fr 1 50

versiegelter Originalpackung j g Fr" 3" _
wo noch nicht eingeführt, direkt vom General-Depot für die Ostschweiz

A. HUG & Co., Tee en gros
Morgentalstrasse 27, Teleph. Uto 44.95, Zürich-WollisHoffen

WW Alleinvertreter in allen grösseren Ortschaften gesucht "Wj
„Ty. Phoo Tea" wird nicht bitter, da er frei ist von GALLO-Tannin. 1136

grfofgwtd) tttferiert ntcut ttt ber „£djroeijer ^eßamme"

Diplomierte

Hebamme
gewissenhaft und tüchtig, sucht
Stelle in Klinik oder zu Arzt.
Offerten befördert unter Nr. 1134
die Expedition dieses Blattes.

Wir müssen unbedingt
Ihre bewährte

Tormentlll- Crème haben
für einen Kranken. Wir haben alles
probiert, aber kein Präparat ist auch nur
annähernd so gut wie Ihre Tormentill-
Grème. Senden Sie uns » So
schreibt das Reformhaus Th. Feuser in
Gobienz (Rheinland).

Okie's Wörishotener Tormentill-
Crème hat sich vorzüglich bewährt bei:
Wunden aller Art, Entzündungen,
Krampfadern, offenen Reinen, Hae»
morrhoiden, Ausschlägen, Flechten,
Wolf, wunden, empfindlichen
Füssen etc. Preis per Tube Fr. 1.50
in Apotheken und Droguerien. liio»
F. Reinger-Bruder, Basel.

-Hämorrhoidal-
Zäpfchen

glänzendes Heilmittel
bei Hämorrhoidal-Beschwerden
Generalvertretung: R. Schelosky. Basel 1133/4

Schweizerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. n22

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gubser-Knoch, Glarus.

Znr Behandlung der Brüste im Wochenbett

Brustsalbe „DEBES
verhütet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden

der Brustwarzen und die Brustentzündung, lindert die Schmerzen beim
Stillen und fördert die Stillfähigkeit, unschädlich für das Kind.

Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben. "9*1
Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3. 50

(Hebammen und Wochenpflegerinnen Spezialrabatt für Wiederverkauf.)
Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern nu
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stellten die Götter den Schweiß" : die Arbeit.
Keine Befriedigung ist reiner und wohliger,
als die nach anstrengender, mit Erfolg gekrönter

Tätigkeit. Müßiggang aber ist aller Laster
Anfang, Die Arbeit kräftiget, stählt die körperlichen

Gewebe und Organe, befördert den
Stoffumsatz, sie erhält den alternden Menschen
jugendfrisch, auch wenn weißer Schimmer aufs
Haupt sich ihm legt. Rast' ich, so rost' ich.
Doch Arbeit mit Maß, ohne Uebertreibung.
Nach getaner Arbeit ist gut ruh'n, mahnt ein
alter Spruch. Auf dem richtigen Wechsel von
Uebung und Schonung, von Arbeit und Ruhe
gründet sich das Geheimnis der Erhaltung von
Gesundheit und Kraft. Das hat auch der
moderne Gesetzgeber erkannt. Im schweizerischen
Fabrikgesetz wird die Dauer der Jndustriearbeit
eingeschränkt, werden für Kinder und Frauen
gesundheitschützende Bestimmungen aufgestellt.

Die Ruhetagsgesetze streben das nämliche

Ziel an. Das haben auch die Jugenderzieher

beherzigt. In den Rahmen der alten
Lernschule, die auf einseitige Verstandes- und
Gedächtnisarbeit hinzielte, wurden die körperlichen

Uebungen eingefügt, zunächst das Turnen,

später der Handfertigkeitsunterricht, die
Jugendspiele, zum teil auch der Sport. Nicht
der Schule, sondern dem Leben. Dieses aber
verlangt nicht nur Kenntnisse und Wissen,
sondern noch ganz andere Dinge: einen festen
Charakter, eine kräftige Gesundheit, Geschick-
lichkeit im Gebrauche der Glieder und Sinne.
Das Turnen und die Jugendspiele wirken der
einstigen Ausbildung entgegen, sowie auch der
geistigen Ermüdung, erfrischen Leib und Seele,
fördern, richtig geleitet und geübt, manche
sittlichen Kräfte: den Mut, die Kaltblütigkeit, die
Schlagfertigkeit im Urteil und in der Tat, die

Unterordnung unter das Ganze, den Blick für
die Wirklichkeit, die Wahrheitsliebe.

Aber keine Uebertreibungen namentlich beim
Sport. Die jungen Leute sollen nicht müde
und abgespannt zur Arbeit kommen. Das
Vergnügen soll die Würze, aber nicht die Speise
des Lebens sein. Statt allzuviel auf die Sportplätze

in die Natur hinaus, durch Berg und
Tal, das Auge auf all die Herrlichkeiten
gerichtet, welche unser Vaterland in so reicher
Fülle bietet. Gibt es doch keine reinere und
keine gesündere Freude, als mit fröhlichen
Genossen, heiteren Herzens, ein paar Nötigkeiten
im Rucksacke, durch unser Waldgebirge zu
wandern, die reine Luft zu atmen. Das innige
Zusammenleben mit der Natur führt zur
Einfachheit und zur Bedürfnislosigkeit, weckt den
Sinn für das Schöne. Es ist erfreulich, daß
in der Jungmannschaft die Freude am Wandern

wach wird, wie es die großen Verbände
der „Wandervögel" und der „Pfadfinder"
dartun.

Wer nach diesen Grundsätzen lebt, den Blick
auf die Pflichten gerichtet, die seiner in
Zukunft harren, namentlich gegenüber der Familie,
welche, wohl geleitet und vom sittlichen Geiste
erfüllt, die feste Grundlage des Staates bildet,
der wird kein grämlicher Grübler werden, wie
leichtlebige, kurzsichtige Jugendgenossen wohl
höhnen mögen. In körperlicher und geistiger
Frische und Rüstigkeit, voll Freude an
erfolgreicher Arbeit, mit offenem Auge für das Leben
der Natur, für Kunst und Wissen, wird er den
Blick über das kleine Ich hinaufrichten zu all'
den Aufgaben, welche das Familien- und Staatsleben

an ihn stellen. Er ist sich bewußt, daß
er als Bürger eines Staates, eines republikanischen

Gemeinwesens Pflichten für die
Allgemeinheit hat. Einer für alle, alle für einen!

Er vertieft sich in die Geschichte des
Vaterlandes, der Menschheit; er liest mit Vorliebe,
zur Nacheiferung, Lebensbilder tüchtiger Männer,

die sich um die Menschheit verdient
gemacht haben. So wird die Selbstsucht
überwunden und abgestreift. Wer so denkt und
lebt, der wird seinen Mitbürgern ein Berater
und Helfer, ein Mann milden, nachsichtigen,
mitleidigen Herzens gegenüber den Kleinen,
den Schwachen und Notleidenden —
Zielpunkte, wie sie im Christentum verkörpert sind.

So vorbereitet hat die Jugend die beste
Anwartschaft, zum geistig und körperlich frischen,
rüstigen und frohen Geschlechte heranzuwachsen,
pflichtgetreue Arbeiter in ihrem Berufe und
tüchtige Männer und Frauen voll Vertrauen
in Gegenwart und Zukunft zu werden. Wenn
auch die Stürme des Lebens daherbrausen,
werden sie als aufrichtige, unerschütterliche Glieder

mit festen Grundsätzen dastehen, voll
Ehrfurcht vor den höheren Gewalten. Da kein
sterblicher Geist in die Tiefen der Natur je
eindringt, werden sie, des Dichterwortes
eingedenk, „das Unerforschliche andachtsvoll
verehren". Demütig werden sie einst ihr greises
Haupt zur Ruhe neigen, wenn die letzte Stunde
schlägt, in dem Bewußtsein, das wunderbare
Gefäß, das ihnen der Schöpfer anvertraut
hatte, durch das ganze Leben, sorgsam
behütet und bewahrt, ihr Pfund verwertet, ihre
Pflicht und Schuldigkeit getan zu haben.

Gibt es ein schöneres Los? K.L.

Unsere Wehmütter.

Bei Anlaß der Generalversammlung der
schweizerischen Hebammen in Basel hielt Herr
Pfarrer Heer die Begrüßungsansprache. Er hat

Leligiösgssinnts, als II«K»îìininei>
avsZsbilkete löoktsr, kis Interesse kür

kabsn, linken
ieksrcsit Xuknakms im ils?

8t. à-Verelii
Lirokliok approbierter, katkolisoksr
Pflegeverein, im Lions von Lan. 797 kes
L. j. o. von Lr. Heiligkeit, Papst Lius X.
gesegnet unk von âsn sokvvsic. Li-
sobbtsn auks v/ärmste smpkokisn.

Xuknakmsbsâingungen cu belieben
kurok bas Vlutterkaus x 77 1,2.

ksllàluin 8t. às

àîtàMMN
Zelnài'-ki'àt

20 ^oatkausgssse 20

empliekìt als Specialität

unn

t.eibbïnrten
llvS

seine Vesuncikeït sckàtzet, trînllt

pnoo 74e"
Neu reinsten, mildesten les aus lien Lerggegsnksn ks>Ions. Lnkg.lt kein
LXLLO tannin fLsrbsâurs), wie aller ankere Lokvvarctes, sonkern cirka
6 °/o mildes, reines lannin.

In Lallen von Nagsnlsiksn, Vsrkauungssokwäoks, biervenlsiksn aller
Xrt sto., v/o gsvöknlioksr pee ganc unculàssig, kann „TV. ?koo "Lea"
mit Vorteil genommen v-srclsn.

In Lnglsnd seit vielen lalirsn in über 13,000 Lesekasten erkältllek, von
»undertsn von /tvrcten, Hebammen unk Pflegerinnen empsokien.

„IV. plILX) 1LX" sekont lbrs Lssunkksit, wirkt anregsnk unk be-
Isbenk, ist ein Letrank Mr jung unk alt.

„IV. PL0O ILä." ist garantiert mindestens sin Drittel sparsamer im
Verbrauvk, ka nur reiner Ikes, obns Stengel, Loïc oto.

Lrkältliob in Drogerien unk bessern l.sksnsmittslMsobäktsn in
i >/. az- Lp 1 5g

versivxvKtvr «>iigii,iìll»!»ìlk„iig s ^ A ^ z
wo nook niokt singskükrt, kirskt vom Lsnsral-Dspot Mr kis Ostsokweic

iR. UVV S Lo., Tee en gros
»Galgentsirtls«« 27, Islepb. Lto 44.95, Itirick-tZsolliskokei,

WM- Alleinvertreter in allen grösseren Drtsoksstsn gssuokt "WZ
„1>. pkoo Vea" «ird nickt bitter, cla er frei ist von K^ttv-Vannin. nzs

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Kebamme"

vlploinlerte

«ebsmme
Aewissenbatt unk tnobtig, suelit
8telle in Klinik oàsr cu àct.
Okkerten befördert unter Kr. 1134
die Expedition dieses Klattos.

M miîMii iiààgt
lbrs bswàkrte

lormiitlll-Mme là»
Mr einen Tranks». Wir baden alles
probiert, aber kein Präparat ist auok nur
annäksrnk so gut wie lbrs Lormentill-
Lrèms. Lenken Lis uns » 80
sobrsibt kas Lskormkaus 1k. Lsuser in
Loblonc (Lkeinlank).
Okie's Wöriskotsrler Vormontill-
Li-àins kat sieb vorcügliok bswäkrt bei:
Wullâsu aller Vrt, Lntcünkungsn,
Krampkàâsi-n, okksnsn Leinen, Las»
morrkoiksn, àsssktâgsr», Llsoktsn,
VVolk, vvunksrl. srnpkllklioksil
LNsssn sto. preis per lube Lr. 1.50
in Xpotksksn unk Drogusrisn. llio»
V. «vinKSr-vritckvr, »»««!.

-ttàmorriioicial- gläncsnkss »eilssiittel
bei
Lsnsrsivsrtrstune: ». 1I3S/4

8ààerdsuî

ist ein idealer, antiseptisclier Kinderpuder, ein cuverlässiges Keil-
und Vorbeuxunsssmittel sscgen Wundliegen und llautröte bei Läng-
lingen und Kindern. Lcbwàerbaus Kuder wirkt mild und reiclos,
aufsaugend und trocknend. Leim Kassieren belebt und ertriscbt
er die Kaut und erbält sie weicb und gescbmeidig. 1,22

Hebammen erkalten ant Wunscb Kratisxroben von der

vdeàài! ksdnk 8v!ivski2krlisu8, vr. kudser-knoeli, KIsrii8.

»
»
» îur kàmlliiiig à kr«8te lm liovliellbett

vrustssll»«
vss-lkSts», wenn bei Lsc-inn kss Stillens anAsvsnkst, kas Vkunàerlien
der Druswarcon unk kis krustentàilung, kis Lokmsrcsn beim
Stillen unk »Si-ile?« kis Stillkäkieksit, unsokäkliok für clss Link.

Seit .lakrsn im lZsbrauok in LIiniksn unk Wookenstuben. "WZ
lopt mit sterilem Lslbsnstäboksn S. S0

(Lodsmmon unk Vookenptlogorinnen Lpecislrsbstt für Vkiekervorkauf.)
Lrkältliob in allen ^potksksn oksr beim Labrikantsn

Hl'. 0. Stuiiei', ^.potbeker, vei-n 1114



BO ®ie ©cßmeiger §ebamnte 9tr. 3

barin bem ©tanbe ber äöeßmütter einen $rang
banïbarer Slnerfenmmg gerounben unb babet

fobiel Sntereffanteê aus ber (Snttuitffungêge-
fcßicßte beg £>ebammenmefen2 einfließen loffen,
baß mtr mit ber geEürgten SBiebergabe ber Sln=

rebe, bie im „Ißrotefiantenblatt" erfcßien, unfern
Seferinnen unb madern Hebammen gleicßgeitig
gu bienen glauben.

Pfarrer §eer jagt:
„©3 ift begreiflich, baß man hier einen üer=

heirateten SDÎann, ber felber ftinber hat unb
bie ^ebamme fcßon holen mußte, gum Mehner
madjte, benn mag mottte ein eingefleifcßter 3ung=
gefette bon Çebammen fagen? ©3 gibt ja Sung=
gefetten, bie einen gelinben ©cßreif beîommen,
menn fie nur eine £ebamme feßen, unb einen
meiten Sogen um fie herum machen. SBer ben

£ebammen=Seruf in ©ßren anertennt, ber muß
befennen, heiraten ift gut, unb eine gtütftidje
@ße ift ein ©otte3gefcßenf. 3Ba3 merben rnoßl
bie italiemfcßen fpebammen gefagt haben, alg
HKuffotini bort eine gunggefettenfteuer einführte?
2)er $mang âum heiraten ift mohl meßt reißt,
aber SEatfacße ift eg, eg mürben manche Sung=
gefetten glütflicßer in tßrem Seben fein, fie mür»
ben bag Seben im Sllter meniger gmedlog fin=
ben, menn fie geheiratet hatten. ®ann mürben
fie eg erfahren ßaben, eg ift in einer glücflicßen
©ße nicßt ber böfefte ©ang, auch menu er mit=
ten in ber Stacht gefcßeßen muß, ber ©ang gur
Hebamme.

3)aß nun ein Pfarrer gu Sßnen teben fott,
ift begreiflich. Sie fpebamme unb ber Pfarrer
finb beibe bei ber Saufe, alfo an einem Stulaß,
roo bie greube am Äinbe, bag bamit berbun*
bene ©lücE unb bie ernfte Serantmortung für
bag $inb gum Slugbrud fommen fott. Sie §eb=
amme unb ber fßfarrer merben aber auch in

©eßeimniffe unb ©eburten eingemeißt, mo fie
biel ©lenb unb Sammer erfaßren. §ebammen
unb Pfarrer müffen beibe fcßmeigen tonnen.
Stießt Ünrecßt motten mir öerfeßmeigen, eine
reeßte §ebamme bernießtet nicßt EetmenbeS

Seben, gu Serbrecßen bieten mir niemalg £anb.
SIber ein unglüdlicßeg SKenfcßentinb, bag früß
berfüßrt, früß betrogen ober früß ben Iei<ßt=

finnigen SBeg beg ererbten Sluteg gegangen ift,
bag motten mir nicßt berftoßen. Seber grau,
bie ÜDtutter mirb, helfen mir unb feßüßen fie
bor neugierigen Sticßtern unb Sticßterinneu.

©3 gibt Seute, bie bie Stafe rümpfen bor
SOtenfcßen, bie mit eigener §anb ißr Seben
berbienen müffen. 2Bir haben ©ßrfureßt bor
einem £>anbraerfer, mir ßaben ©ßrfureßt ouc^
bor jeber grau, bie treu unb recßtfcßaffen ben

©eßmefternbienft an ©ebärenben bottgießt. ©3

finb gemiß biete SBitmen unb ßinber unter
ißnen, bie ßaben nach SJtanneg Sob ben

Seruf einer §ebamme ergriffen unb fieß big
ßeute mit ©ßren bureßgebraeßt. Sag barf man
öffentlich atg etmag Sapfereg anerfennen.

Sie Hebammen ßaben moßt ben ätteften Se=

ruf; fie merben nicßt arbeitgtog, fotange bie
SKenfcßen biefe ©rbe bemoßnen bürfen. ©cßon
im grtecßifcßen Stttertum ßat man fie geehrt.
Sie grieeßifeße ©öttin Slrtemig mar eigentlich
nießtg anbereg atg eine Dberßebamme. S« einem
grieeßifeßen ©ebießte, mo fie atg tpelferin in
Äinbgnöten angerufen mirb, fingt 400 Saßre
bor ©ßriftug bie Sicßterin Stoffig aug Socrig:

©äubre bon ©taub bein ©efießt
im Snopug unb eile beßenbe

Seßt in ber Sttcetig |>au3,
baß bu bie SBeßen ißr ftittft.

©ie feßen alfo, feßort bamatg galten atg
oberfte ©ebote einer Hebamme bie Stnforbe»

rungen, bie jeßt bie Slergte ber Hebamme nie
genug empfeßten :

©äubre hieß (fei reintieß) unb eile beßenbe!
Snt Stttertum fott eg borgefommen fein, baß

einer btinben SDtutter in ber ©tunbe ißreg
SJtuttergtüdeg mit bem ßinbe auch &ag Stugen»
ließt gefeßenft mürbe, unb mieberum fott eg bie
göttlicße Çebamme gemefen fein, bie bag bott»
braeßte :

SIrtemig ift'g, bie beibeg erßört,
ben ©ebärenben naßet fie ßitfreieß.

SBir ßaben feine ©ötter unb ©öttinnen meßr,
aber einen ©Ott unb Sater bon altem, mag
ba ßinber ßeißt im Rimmel unb auf ©rben.
Unb in beffen Sienft fteßt aueß eine §ebamme,
bie ba ßitft gum Seben bringen, mag er bereitet
ßat. ©ßrifttieße Siäcßfiem unb feßmeftertieße
SStenfcßentiebe fott eg fein, bie ber tieffte Snt'
putg 3ßre3 Serufeg fei, bon biefer Siebe fott
eg aud) wie einer ©öttin heißen : Ser
©ebärenben naßet fie ßitfreieß.

Stucß in Safet ßat man feßon früße bie Stüß»
tießfeit unb Stotmenbigteit ber Hebammen ein»

gefeßen. ©ie maren im 15. Saßrßunbert @taat3*
angeftettte unb ftanben unter ©ib. Sie ättefte
©cßmurformel ber 33a3ler tpebammen ift ein
erßebenbeg Sutturbofument. ©cßon bamatg
mürbe atg ßöcßfte Slufgabe ber ^ebamme ©cßo=

nung beg Sebeng ber SJtutter unb beg S inbeg

anbefoßten. Sntereffant ift bie Serpfltcßtung
ber ^ebamme in ber bamatigen, noeß fatßoti'
feßen ^aß fie ber bei ber ©eburt berftor=
benen SKutter ben Seib auffeßneibe, einen ^aifer«
feßnitt maeße, um bie ©eete beg $inbeg gu
retten. Sie Sereibigung mar ein Sttt, ber fogar
in ben ©ßronifen aufgegeießnet mürbe. @g ßeißt
in irgenb einem Slftenftüd „uf fonntag naeß

fßaut ßat bie nüm ßebam gefeßmoren." @g gab

Infolge Hinschiedes der bisherigen Hebamme der Gemeinde
Freienstein ist diese Stelle neu zu besetzen.

Hebammen, die sich um diese Stelle bewerben wollen,
belieben ihre Offerten unter Angabe ihrer Bedingungen einzureichen
an die Gresnndheitskominission Freienstein (Kt. Zürich).

Geburtenzahl pro Jahr zirka 12. Bewerberin müsste noch
einen Nebenberuf ausüben können. u«

Vorzugsofferte an Hebammen!
Einen zuverlässigen, geprüften, leicht

schleuderbaren

Fieberthermometer in Nickelhülse

(Detail-Preis Fr. 2.50) beziehen Sie zum
billigen Preise von Fr. 1.50 in der

Schwanenapotbeke Baden (Aargau)

Wichtig: Gegen Einsendung dieses
Inseratenausschnittes erhalten Sie als

gratis eine Dose der erprobten
Zander'schen Kinderwundsalbe. 1142

Für Hebamme!
Neues Motorrad
Marke Neracar, 37* PS. Fahren
leicht zu erlernen. Kaufpreis
1400 Fr. Zu besichtigen bei
Fr. Weyermann, Dachdeckermstr.,
1135 Bümpliz-Bern.

girfofgretdj iitferierf wait in ber „^djwetjet ^eOarnme"

Maltovi
mt <9nw fflâifiuuOAMtÇ

Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.

Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.

Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,
wo nicht, beim Fabrikanten J. Stäuber, Amriswil.

Verlangen Sie Gratismuster!

Vorhänge jeder Art
Vorhangstoffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf, Rideaux,
Altstätten (St. Gallen) 11«

^crabgcfcßte fßretfc auf

gfrttftmafdjinen '

für |)au§beröienft, in ben gang*
barften Sümmern unb ^Breiten, fo=
fort lieferbar. ©öentueU llnterricßt
gu §aufe. fßretöltfte ttîr. 1 gegen
30 ©t§. in Q3riefmarEen bei ber girma

tKHfljefnt IHulTcr,
@tricfmaf(ß.'|)anbl., ©dein (Slarg.)
2tm Sager finb aud) ©triefmafißinen,
1117 Nabeln für allerlei ©ßfteme.
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darin dem Stande der Wehmütter einen Kranz
dankbarer Anerkennung gewunden und dabei
soviel Interessantes aus der Entwicklungsge-
schichte des Hebammenwesens einstießen lassen,
daß wir mit der gekürzten Wiedergabe der
Anrede, die im „Protestantenblatt" erschien, unsern
Leserinnen und wackern Hebammen gleichzeitig
zu dienen glauben.

Pfarrer Heer sagt:
„Es ist begreiflich, daß man hier einen

verheirateten Mann, der selber Kinder hat und
die Hebamme schon holen mußte, zum Redner
machte, denn was wollte ein eingefleischter Junggeselle

von Hebammen sagen? Es gibt ja
Junggesellen, die einen gelinden Schreck bekommen,
wenn sie nur eine Hebamme sehen, und einen
weiten Bogen um sie herum machen. Wer den

Hebammen-Beruf in Ehren anerkennt, der muß
bekennen, Heiraten ist gut, und eine glückliche
Ehe ist ein Gottesgeschenk. Was werden wohl
die italienischen Hebammen gesagt haben, als
Mussolini dort eine Junggesellensteuer einführte?
Der Zwang zum Heiraten ist wohl nicht recht,
aber Tatsache ist es, es würden manche
Junggesellen glücklicher in ihrem Leben sein, sie würden

das Leben im Alter weniger zwecklos
finden, wenn sie geheiratet hätten. Dann würden
sie es erfahren haben, es ist in einer glücklichen
Ehe nicht der böseste Gang, auch wenn er mitten

in der Nacht geschehen muß, der Gang zur
Hebamme.

Daß nun ein Pfarrer zu Ihnen reden soll,
ist begreiflich. Die Hebamme und der Pfarrer
sind beide bei der Taufe, also an einem Anlaß,
wo die Freude am Kinde, das damit verbundene

Glück und die ernste Verantwortung für
das Kind zum Ausdruck kommen soll. Die
Hebamme und der Pfarrer werden aber auch in

Geheimnisse und Geburten eingeweiht, wo sie

viel Elend und Jammer erfahren. Hebammen
und Pfarrer müssen beide schweigen können.
Nicht Unrecht wollen wir verschweigen, eine
rechte Hebamme vernichtet nicht keimendes
Leben, zu Verbrechen bieten wir niemals Hand.
Aber ein unglückliches Menschenkind, das früh
verführt, früh betrogen oder früh den
leichtsinnigen Weg des ererbten Blutes gegangen ist,
das wollen wir nicht verstoßen. Jeder Frau,
die Mutter wird, helfen wir und schützen sie

vor neugierigen Richtern und Richterinnen.
Es gibt Leute, die die Nase rümpfen vor

Menschen, die mit eigener Hand ihr Leben
verdienen müssen. Wir haben Ehrfurcht vor
einem Handwerker, wir haben Ehrfurcht auch
vor jeder Frau, die treu und rechtschaffen den

Schwesterndienst an Gebärenden vollzieht. Es
sind gewiß viele Witwen und Kinder unter
ihnen, die haben nach des Mannes Tod den

Beruf einer Hebamme ergriffen und sich bis
heute mit Ehren durchgebracht. Das darf man
öffentlich als etwas Tapferes anerkennen.

Die Hebammen haben wohl den ältesten
Beruf; sie werden nicht arbeitslos, solange die
Menschen diese Erde bewohnen dürfen. Schon
im griechischen Altertum hat man sie geehrt.
Die griechische Göttin Artemis war eigentlich
nichts anderes als eine Oberhebamme. In einem
griechischen Gedichte, wo sie als Helferin in
Kindsnöten angerufen wird, singt 400 Jahre
vor Christus die Dichterin Nossis aus Locris:

Säubre von Staub dein Gesicht
im Jnopus und eile behende

Jetzt in der Alcetis Haus,
daß du die Wehen ihr stillst.

Sie sehen also, schon damals galten als
oberste Gebote einer Hebamme die Anforde¬

rungen, die jetzt die Aerzte der Hebamme nie
genug empfehlen:

Säubre dich (sei reinlich) und eile behende!
Im Altertum soll es vorgekommen sein, daß

einer blinden Mutter in der Stunde ihres
Mutterglückes mit dem Kinde auch das Augenlicht

geschenkt wurde, und wiederum soll es die
göttliche Hebamme gewesen sein, die das
vollbrachte :

Artemis ist's, die beides erhört,
den Gebärenden nahet sie hilfreich.

Wir haben keine Götter und Göttinnen mehr,
aber einen Gott und Vater von allem, was
da Kinder heißt im Himmel und auf Erden.
Und in dessen Dienst steht auch eine Hebamme,
die da hilft zum Leben bringen, was er bereitet
hat. Christliche Nächsten- und schwesterliche
Menschenliebe soll es sein, die der tiefste
Impuls Ihres Berufes sei, von dieser Liebe soll
es auch wie von einer Göttin heißen: Der
Gebärenden nahet sie hilfreich.

Auch in Basel hat man schon frühe die
Nützlichkeit und Notwendigkeit der Hebammen
eingesehen. Sie waren im 15. Jahrhundert
Staatsangestellte und standen unter Eid. Die älteste
Schwurformel der Basler Hebammen ist ein
erhebendes Kulturdokument. Schon damals
wurde als höchste Aufgabe der Hebamme Schonung

des Lebens der Mutter und des Kindes
anbefohlen. Interessant ist die Verpflichtung
der Hebamme in der damaligen, noch katholischen

Zeit, daß sie der bei der Geburt verstorbenen

Mutter den Leib aufschneide, einen Kaiserschnitt

mache, um die Seele des Kindes zu
retten. Die Vereidigung war ein Akt, der sogar
in den Chroniken aufgezeichnet wurde. Es heißt
in irgend einem Aktenstück „uf sonntag nach

Paul hat die nüw hebam geschworen." Es gab

Inkolge Linsebiedes der bisberigen Hebamme der (Gemeinde
ist <ii«sv 8tviiv «eir nii

die sieb um diese stelle bewerben wollen,
belieben ibre Okkerten unter àgabe ibrer Bedingungen eincureioben
an die <Mvsni»ckI»vitsIcoiiiu»issjoi» l^rvi^usteiii (Xt. Abrieb)

(iöburtenöabl pro .labr xirka 12. Bewerberin müsste noeb
einen Xebenberuk ausüben können. ,,4,

VlMiMàrtk so Hebammen!
Linen Zuverlässigen, geprüften, leickt

sclileuderbsren

kiebertbermometer in iiiàltià
(Oetsil-Preis Lr. 2.5V) belieben Liecum
billigen preise von Lr. I.öv in der

8àâll«llspàlie Làn (àW)
Wicbtig: Oegen Linsendung dieses

lnserstenausselinittes erkalten Lie sis
gi'Stîs eine Dose der erprobten
iAsnder'scben kinderivundsalbe. 1142

lür Lvbammv!
Heues
Narke Xeraear, 3'Z LL. Xabren
leiebt xu erlernen. Xaukpreis
1400 Xr. 55u besiebtigen bei
fr. VVe^ermann, vaebdeekermstr.,
un kümpli?-kern.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

Wo Nuttermileb keblt, ist „ NXI/l'OVI " der beste Xrsà.

àeb kür grössere Xinder
ist es sin borvorragendes, Blut und Xnooben

bildendes Xakrungsmittel.

Lei Verdauungsstörungen wirkt wunderbar.

Au belieben in Ttpotksksn, Lebensmittelgssobättsn und Drogerien,
vo niobt, beim Labrikantsn I. 8t-tul»er,

Verlangen Sie dratismustsr!

Vaeksnge jeder Xrt

kür die selbstankertigung
von Vorbävgen

Iliöppel in reieber Xuswabl
VI« Specialität Mr dis tit. Hebammen

bestickte lauftüeker
sebön, solid, prsàtirdig

vrsß, Lideaux,
(Lt. Lallen) ms

>

Herabgesetzte Preise auf

Strickmaschinen'
für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wilhelm Müller,
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg.)
Am Lager sind and) Strickmaschinen,
m? Nadeln für allerlei Systeme.
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öamals furchtbar ^arte ©trafen für Hebammen,
bie it)re Ißflicht öernacfyläffigten. ©o würbe ein*
mal eine auf gelju SKeilen aus ber ©tabt her*
bannt unb foBte erft noch üor^er im Sîfyein ge*
fdjwemmt, b. h. bis gum ©rtrtnfen untergetaucht
werben. Sa waren eS bie ^auen, bie fie früher
glüdltd) entbunben Çatte, bie unter Sränen ben
fftat befdjworen, ber Hebamme biefe furchtbare
©träfe gu erlaffen. ©ie feljen, wie bantbar bie
entbunbenen Skütter einer reihten §ebamme
finb; bie grauen tonnten ben Vaster 9tat er*
weichen. Sie entbunbenen ^inblein felbfi fennen
gewöhnlich il)re ©eburtshelferinnen nicht, bafiir
freuen fiel) aber gernifj bie älteren Hebammen
unter Shnen, wenn fie gefeljen haben, wie
manch ehemals EletneS gappelEtnb 5U einem
redftfehaffenen SKeufdjen herangewadjfen ift.

1496 wirb bom 9îat in Vafel ertannt, „bg
man gufehen folle, ob notburft erforbern, me
hebammen gu haben", unb 1509 wirb ihr Sohn
erhöht, „weil fo gang biet an guten hebammen
gelegen ift, fie foHen haben beffern ton, bamit
man befto tauglicher hebammen betommen mag".
SaS ift ein ©runbfag, ber heute noch feine
©eltung haben biirfte. greilid) hatten bie Heb*
ammen bon bamais ftrengen SBefe^l. SBettn
heute eine VaSler §ebamme am Sonntag einen
©pagiergang machen will, fo geht fie eben,
tbenn nichts in 2luSficl)t ftet)t, mit ihrer gamilie,
wohin fie will. SamalS hiefe eS anberS, „eS
ift ertannt, bg hinfür ben hebammen feineSwegS
bon ber fiette erloupt nodh bergonnbt werben
foHe benn mit eines rats wiffen unb willen."

©üblich halte fie aucb bie Aufgabe, barüber

gu wadjen, baff bie SaufgefdjenEe ben SSert
bon gwei ißlaparten nicht überftiegen. tpeute
muff bie |>ebamme nicht mehr atlgu großen
SaufgefdjenEen abwehren, fie muff gar oft an
©telle bon fßaten gur Saufe Ipnftehen."

fßfarrer §eer begrübt bie Hebammen als
Helferinnen beS gamilienlebenS unb beS ga=
miliengtüdeS. Sft eS auch heutgutage teine
ßleinigEett, Einher groft gu giehen unb für fie
gu forgen, fo ift unb bleibt bod) baS ©chönfte
unb Vefte unfereS VolEeS eine gefunbe gamilie.
3ur gamilie gehören Einher:

SteS ift mein HauS,
Ser grohfinn fdjaut braus.
2öaS ift benn barin?
SBaS SiebeS ift brin,
ga, Einher finb brin!

Slu<h in unferm VolEe will eine ©iheu bor
ben ®inbern eingiehen. @S finb iKachenfchaften
am SSert, bie ben gefunben ©inn für bie
gamilie auflöfen. Pfarrer Heer appelliert an
bie Hammen ber ©djweig, biefem buntein
SBefen gu fteuern. „Verbreiten ©ie baljer mit
3hrer gangen Slrbeit bie Uebergeuguna, ein
®inb gebären ift für jebe gefunbe grau etwas,
waS Seib unb ©eete förbert, ein Jîinb gu be*

tommen, ift ein ©otteSgefdjenE. Unfer liebes
©ihweigerlanb ift fo lange gefunb, unb fein
Volt ift fo lange bobenftänbig unb ftart, fo
lange man in unferm Sanbe h0(hhätt ben
wadern Veruf einer Hebamme. Set Hebammen
SBert helfe mit gu unfereS SanbeS 9îu§ unb
grommen!"

Sfiäljrjutfcr.

21u«h eeiu prattifd) ift eS fd)Wer, Eünftltche
DJiilihfettgemenge in tabellofem unb leicht Der*,
baulichem guftanbe hergufteüen. tohlehpbrate
unb gwar leidjt oerbautidje unb reforbierbare
Äol)lehhbrate muff ber Säugling neben ber
Kuhmilch betommen. Slm erften wirb man an
ben natürlichen .guder ber Switch benten. Slber
bie (Erfahrung lehrt baS ©egenteil. Ser SOÎilch*

guder wirb im Sarm fdfon öor ber SReforption
bon Vafterten angegriffen unb gärt, was be*
fonberS bann fiörenb herbortritt, wenn bereits
übernormale Sarmgärung borhanben ift, alfo
bei Störungen ber Verbauung. SRohrguder ift
etwas beffer, ift aber für größere ©aben auf
bie Sauer gu füjf. ©tärte (3Rehte, @rie|) fommt
im allgemeinen erft bei älteren Äinbern in grage.

SaS ftheinbar föhwierige problem löft fich
aber ohne weiteres burd) Slnwenbung bon
3)taltofe*Seytringemi)chen, bie alle Stachteile ber*
meiben. ©ie berftärten bie ©ärung nicht, wirten
nicht reigenb auf ben Sarm unb geigen bon
allen gudern bie höchfte Slffimitierbarfeit. Sie
Sejtrtne reigen ben Sarm am allerwenigften.
@o tarn man bagu, reine ©tärte mit wenig
SJtalg gu bergudern unb ergeugt ein faft eiweiff*
freies fßrobutt, baS etwas mehr Sejtrin als
ÜDialtofe enthält. SiefeS Präparat ift ©oj h let'S
Stährguder.

Mhrzncker „Soxkletbzncker"
Eisen-Nährzucker — Nährzucker-Kakao — Eisen-Nährzucker-Kakao

verbesserte Lieblgsnppe
Seit Jahrzehnten bewährte Dauernahrung für Säuglinge vom frühesten Lebensalter an. Hervorragende
Kräftigungsmittel für ältere Kinder und Erwachsene, deren Ernährungszustand einer raschen Aufbesserung bedarf,

namentlich während und nach zehrenden Krankheiten.

Erhaltlich in allen Apotheken und Progerien
Bei Bezugsschwierigkeiten wende man sich an die Generalvertreter für die Schweiz:

Doetsch, Grether & Cie. A.-G., Basel

ISTährmittelfahrfk München, G. in. b. II., Charlottenbürg 2
1128

öeofte (gtnulfion iff ein hm>omtgenî>e$ Äraffigungsmiffd
für 9Unffer unb Mnb!

SDflftïeitb bet ©dbtoongerîdbaft, tut SBod&cnbett
unb Beim ©tiHeit unterftüfet ber ftanbige (Sebraudb

Bon ©cott§ (Smulfiort bie dtttä&runß be§ butd&

ben öermeBrteti StoffDerbraucf) aröfeere Dtährmengen

etforbemben UörberS in nacbtmUiaer äBeife.
îiut edjt mit biefer SDlarfc —
bem Sijibet — bem ©aranite'
äeiebeti beb ©cottfdjm SBer«

fatjrenë

ScotU gmulfion betnabrt bie toerbenbe URutter

bor ©rfdböbfuna, erbölt bie ©tiHenbe bei Gräften unb

regem Slbbetit unb fiibrt ibrem fiörber in ber

bet&mmliibften 5orm bie für bai SEßoblbeftnben bon

lülutter unb Üinb erforberlidien SSeftanbteile au.

©cotti Smulfiott erfreut fidb in Äratefreifen einer ftänbiß Waifenben Seliebtbeit

-6co(f & SSonme, ^imifcb,
Äftuflidb i n I unb i giafdben au 5r. 6.— unb 5r. 3.— 3 Ü t i ®

8* »etfnrbSjWetfen liefern mir feebammen gerne 1 grofee ^robefiafibc nmfonft unb

poftfrei. SBäit bitten, bei beren SefteUnng auf biefe Rettung fflejug ju nehmen.
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damals furchtbar harte Strafen für Hebammen,
die ihre Pflicht vernachlässigten. So wurde
einmal eine auf zehn Meilen aus der Stadt
verbannt und sollte erst noch vorher im Rhein
geschwemmt, d. h. bis zum Ertrinken untergetaucht
werden. Da waren es die Frauen, die sie früher
glücklich entbunden hatte, die unter Tränen den
Rat beschworen, der Hebamme diese furchtbare
Strafe zu erlassen. Sie sehen, wie dankbar die
entbundenen Mütter einer rechten Hebamme
sind; die Frauen konnten den Basler Rat
erweichen. Die entbundenen Kindlein selbst kennen
gewöhnlich ihre Geburtshelferinnen nicht, dafür
freuen sich aber gewiß die älteren Hebammen
unter Ihnen, wenn sie gesehen haben, wie
manch ehemals kleines Zappelkind zu einem
rechtschaffenen Menschen herangewachsen ist.

1496 wird vom Rat in Basel erkannt, „dz
man zusehen solle, ob notdurft erfordern, me
Hebammen zu haben", und 1509 wird ihr Lohn
erhöht, „weil so ganz viel an guten Hebammen
gelegen ist, sie sollen haben bessern lon, damit
man desto tauglicher Hebammen bekommen mag".
Das ist ein Grundsatz, der heute noch seine
Geltung haben dürfte. Freilich hatten die
Hebammen von damals strengen Befehl. Wenn
heute eine Basler Hebamme am Sonntag einen
Spaziergang machen will, so geht sie eben,
wenn nichts in Aussicht steht, mit ihrer Familie,
wohin sie will. Damals hieß es anders, „es
ist erkannt, dz hinfür den Hebammen keineswegs
von der stette erloupt noch vergonndt werden
solle denn mit eines rats wissen und willen."

Endlich hatte sie auch die Aufgabe, darüber

zu wachen, daß die Taufgeschenke den Wert
von zwei Plaparten nicht überstiegen. Heute
muß die Hebamme nicht mehr allzu großen
Taufgeschenken abwehren, sie muß gar oft an
Stelle von Paten zur Taufe hinstehen."

Pfarrer Heer begrüßt die Hebammen als
Helferinnen des Familienlebens und des
Familienglückes. Ist es auch heutzutage keine

Kleinigkeit, Kinder groß zu ziehen und für sie

zu sorgen, so ist und bleibt doch das Schönste
und Beste unseres Volkes eine gesunde Familie.
Zur Familie gehören Kinder:

Dies ist mein Haus,
Der Frohsinn schaut draus.
Was ist denn darin?
Was Liebes ist drin.
Ja, Kinder sind drin!

Auch in unserm Volke will eine Scheu vor
den Kindern einziehen. Es sind Machenschaften
am Werk, die den gesunden Sinn für die
Familie auflösen. Pfarrer Heer appelliert an
die Hebammen der Schweiz, diesem dunkeln
Wesen zu steuern. „Verbreiten Sie daher mit
Ihrer ganzen Arbeit die Ueberzeugung, ein
Kind gebären ist für jede gesunde Frau etwas,
was Leib und Seele fördert, ein Kind zu
bekommen, ist ein Gottesgeschenk. Unser liebes
Schweizerland ist so lange gesund, und sein
Volk ist so lange bodenständig und stark, so

lange man in unserm Lande hochhält den
wackern Beruf einer Hebamme. Der Hebammen
Werk helfe mit zu unseres Landes Nutz und
Frommen!"

Sorhlet's Nährzucker.

Auch rein praktisch ist es schwer, künstliche
Milchfetrgemenge in tadellosem und leicht
verdaulichem Zustande herzustellen. Kohlehydrate
und zwar leicht verdauliche und resorbierbare
Kohlehydrate muß der Säugling neben der
Kuhmilch bekommen. Am ersten wird man an
den natürlichen Zucker der Milch denken. Aber
die Erfahrung lehrt das Gegenteil. Der Milchzucker

wird im Darm schon vor der Resorption
von Bakterien angegriffen und gärt, was
besonders dann störend hervortritt, wenn bereits
übernormale Darmgärung vorhanden ist, also
bei Störungen der Verdauung. Rohrzucker ist
etwas besser, ist aber für größere Gaben auf
die Dauer zu süß. Stärke (Mehle, Grieß) kommt
im allgemeinen erst bei älteren Kindern in Frage.

Das scheinbar schwierige Problem löst sich
aber ohne weiteres durch Anwendung von
Maltose-Dextringemischen, die alle Nachteile
vermeiden. Sie verstärken die Gärung nicht, wirken
nicht reizend auf den Darm und zeigen von
allen Zuckern die höchste Assimilierbarkeit. Die
Dextrine reizen den Darm am allerwenigsten.
So kam man dazu, reine Stärke mit wenig
Malz zu verzuckern und erzeugt ein fast eiweißfreies

Produkt, das etwas mehr Dextrin als
Maltose enthält. Dieses Präparat ist Soxh let's
Nährzucker.

Lett bezvàllrte Dauernàrunx kür Läussliv^ö V«IN krüliesit«» »II. Der?orrsAenâe
XrâktissllNAsiuittkl kür ältere Xivcker uucl Lr^s-obseue, «leren DrnäbrunAWU«tan«l einer rieben ^.ukbesserunF beàrk,

llâmeutlieb vàdreuâ und naed selirenden Xruukkeiteu.

iri lillsr» ^Vp<,tlli«lî^ri nncl

Lei ljsztugssokwlsi'ißlisitsQ xvsilüs man sielt un «lis Llsnsràsrìrstsr kür à Zskrvà:

ooetsek, Vreîker Se Lie. Sssel

âliruiRkàlàkrîIt 4^. n», k». 41., 4)Z»art«ttvi»krRrK S
ZI2S

Scotts Emulsion ist ein hervorragendes Kräftigungsmittel
für Mutter und Kind!

Während der Schwangerschaft, im Wochenbett
und beim Stillen unterstützt der ständige Gebrauch

von Scotts Emulsion die Ernährung des durch

den vermehrten Stoffverbrauch größere Nährmengen

erfordernden Körvers in nachhaltiger Weise.
Nur echt mit dieser Marke —
dem Fischer — dem «Sarantie-
zeichen des Scottschm Ver¬

sahrens I

Scotts Emulsion bewahrt die werdende Mutter

vor Erschöpfung, erhält die Stillende bei Kräften und

regem Appetit und führt ihrem Körper in der

bekömmlichsten Form die Mr das Wohlbefinden von

Mutter und Kind erforderlichen Bestandteile zu.

Scotts Emulsion erfreut sich in Ärztekreisen einer ständig wachsenden Beliebtheit

Hcolt L Bowne, Limited,
Käuflich in 1 und j Flaschen zu Fr. 6.— und Fr. Z.— Zürich T

g« Versuchszwecken liefern wir Hebammen gerne t große Probeflasche umsonst und

Postfrei. Wir bitten, bei deren Bestellung ans diese Zeitung Bezug zu nehmen.
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Kindermehl

Gondensierte Milch

TRADE-MARK:

BEBE
1108

Marke

seit Jahren besfthewährfe Kindlernährmittel

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G. Hochdorf

Il É Vf ÉÉÉÉÉÉÉ Y tÉÉÉÉÉ Till ÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉ ÉÉÉÉÉÉÉ

icwadie lösliche

Haler-Kraft-Säuglingsnahrung
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institute8 f"r
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Nineralstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1.80
Fabrikanten: H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee

nre

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden I. E.

..Bärenmarke". 1104

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

<£rfofflretd) infmert man tn bcr .^djtoeijer <&eüamttt^.

„Vreneli hat nie eine Milchflasche gekannt,
denn mit Hilfe der Ovomaltine war es mir bis
dahin gut möglich, ihm selbst die nötige Milch
zu reichen. Da ich immer als eine sehr zarte
Frau galt, zweifelte man an meiner
Stillfähigkeit. Heute muss sogar mein Arzt nur
staunen und das sind seine eigenen Worte :

„Mütter und Kind sind mir eine Freude. Die
Gesundheit beider zeigt, was die Bruststillung
wert ist." Ich habe sogar zwischenhinein noch

9 Wochen lang zwei Zwillinge einer armen Frau

gestillt. Mein eigenes Kindchen läuft wie ein
Rehli und ist geistig und körperlich gut
entwickelt. Darum soll auch die Ovomaltine ihre
Anerkennung finden, zur Aufmunterung für
viele, die mit Hülfe der Ovomaltine ihrem
Kinde das beste reichen können was es gibt,
die Muttermilch."

Ovomaltine stärkt auch zarte, empfindliche
Frauen und regt die Milchbildung mächtig an.

Man empfehle zwei bis drei Kaffeelöffel
Ovomaltine in einer Tasse Milch zum Frühstück
und um vier Uhr nachmittags.

Muster und Literatur stehen Ihnen
auf Wunsch gerne zur Verfügung.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
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seit ^skrei? isestbesvZkete Itiniie^nÄkkmittel
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virelctor lies Staats-Insiilute^ à
Lrnäiirungsforseiilingen in Kopenksgen

ist às voiivvsrti^sts SàMn^snàkrprvàà àsr OsAsawart.

„Lsrua," entliält naeli àev Oorsàn^sQ von Or. Oiitàksàk

VStsmîne Ullà îHZnexsisiotte,
ivis sis Icein Xovlcurrsn^proàll^t àuk?lli?sÌ8Sli vsrmass. Osrllsr
vsist ^Osrna." sins Oosiiàkeit unà äniisr sins böebstxro^snti^s
Vsrânulieiiksit vaeli, ^vis snleks biàer noeb nis erreisbt -lvuràs.

sursis psi- öüoliss 1. SV

lààntsn: ». »gb8 L. Lie., Wnànduàsv
ne«
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kerner-^lpen-WIck
lise övrnvrslpvn-dlilvligsssllsvksff, Stslllvn I. L.

..kàeiimài'k«". N04

kkNädtt^te «M KWUk 8ânz!ii!K-àdMz,
vo Nuttsrmiiok tskit.

zdsoluîo 8ioiisriisit. Kieiokmâssigs vuailtsì
8oliu1/ gegen Kllàràrriiôs

Vis ilràtìiKss itlpsnproclukt leistet Nie ksrnsr-àlpsn-WIek aueii
stillsncisn Nattern vortrsWeke Dienste.

Erfolgreich inseriert man in der .,Schweizer Hebamme^

„Vreneli bat nie eine I^lilcbflsscbe gekannt,
clenn mit biilfe cier Ovomsltine war es mir bis
clabin gut möglicb. ibm selbst clie nötige ^lilcb
Tu reicben Da icb immer als eine sebr Tarte

brau galt. Zweifelte man an meiner 3till-
fäbigkeit. bleute muss sogar mein /<rTt nur
stsunen uncl clas sincl seine eigenen Worte i

.àà uncl «mck m/r eme b'reucte. Die
Oesunck/ie/t beâr ee/At, uias à Druststi/ZimA
ttier/ ist." leb babe sogar Twiscbenbinein nocb

YWocben lang Twei Zwillinge einer armen brau
gestillt. >1ein eigenes kinclcben läuft wie ein
kebli uncl ist geistig uncl körperb'cb gut ent-
wickelt Darum soll aucb clie Ovomsltine ibre
Anerkennung finden, Tur Aufmunterung kür

viele, clie mit blülke cier Ovomsltine ikrem
kincle clas beste reicben können was es gibt,

à bluttermilcb."

Ovomaltine stärkt suck Tarte. empfincllicbe
brauen uncl regt clie I^Iilcbbilclung mächtig an.

d/Ian empfeble ?wei bis clrei Kaffeelöffel Ovo-
msltine in einer 'basse ktilck Tum brübstück
uncl um vier Ubr nackmiffags.

às/er unÄ O/eraàr sle/ien //ine/?

au/ lVllnsc/, serne sur Ver/LAUNA^

Dr. W^ND^K /^.-O..
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